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Mailand , 7. Mai . Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop  und der italienische Minister für die auswärtigen Angelegenheiten, Graf
Ciano,  haben bei ihren Besprechungen in Mailand am 6. und 7. Mai die ge¬
genwärtige politische Lage einer sorgfältigen Prüfung unterzogen. Sie haben da¬
bei erneut die volle Uebereinstimmung der Auffassungen ihrer Regierungen nach
jeder Richtung hin festgestellt und beschlossen, der engen Verbundenheit der beiden
Völker durch einen umfassenden politischen und militärischen
Pakt  Ausdruck zu geben. Die beiden Achsenmächte sin- dabei von der Aeberzeu-
gung getragen, damit in wirksamer Weise zur Sicherung des Friedens in Europa
beizutragen.

Sie Maüünber Begegnung

« . Or. Berlin , 8. Mai.
Ueber eine kalbe Million begeisterter Mai¬

länder haben dem Reichsaußenminister von
Ribbenrrop  einen jubelnden Empfang
bereitet. Das dichte Menschenspalier, die Blu¬
men und Mahnen widerlegten schon rein äußer¬
lich die lappische Pariser Lügenmeldung über
angebliche deutschfeindliche Kundgebungen, die
sich in dieser alten Hochburg des Faschismus
ereignet haben sollten. Dem italienischen Volk
wie dem deutschen bedeutet die Achsenpolitik
mehr als nur ein politisches Zweckbünimis, das
jeden Tag auffliegen kann. Auch überm Bren¬
ner ist die Erkenntnis von der Schicksals-
gemeinschaft der jungen Völker
Gemeingut geworden.

Letzten Endes bedeutet der gestern erfolgte
Abschluß eines deutsch-italienischen politischen
und militärischen Paktes nur die Folgerung
aus der auf Gedeih und Verderb verbunde¬
nen Gemeinschaft des nationalsozialistischen
Deutschlands und des faschistischen Italiens.
Diesem Bündnis haftet nicht der üble
Geruch jener Allianzen  an , wie wir
sie beispielsweise aus den Militärbündnissen
der Demokratien kennen. Die Kriegstreiber
werden zweifellos in dem Abschluß dieses Ab¬
kommens eine neue Verschwörung gegen den
Weltfrieden erblicken wollen. Demgegenüber
verweisen wir unsererseits auf das heftige
Säbelrasseln, das in Paris und London sowohl
wie in Washington seit langem üblich ist. Die
Einführung der britischen Wehrpflicht auf das
Drängen Frankreichs war nur ein neuer Aus¬
fluß dieser verderblichen Geisteshaltung und
überdies eine offene Herausforde¬
rung  an die jungen Völker Europas . Die
Achse hat diese Herausforderung angenommen
und b e a n t w o r t e t sie heute auf ihre Weise.

Als Hauptthema der Mailänder und Comer
Besprechungen wurde der Schutz der gemein¬
samen Interessen im Neuaufbau Europas ge¬
nannt . Diesen Interessen dient der Pakt von
Mailand . Der Führer und der Duce haben seit
Beginn der Londoner Einkreifungsverfuche
ihren entschlossenen Widerstand gegen diese
Politik der Umklammerung angekündigt. Lon¬
don wollte sich nicht belehren lasten. Die erste
Quittung,  die ihm für das störrische Fest¬
halten an diesen gefährlichen Plänen überreicht
wurde, war die Kündigung des deutsch-eng¬
lischen Flottenabkommeus. Ihm folgt jetzt das
Abkommen von Mailand auf dem Fuße . Wer
mit blanker Waffe angegangen wird, der ver¬
teidigt sich nach Möglichkeit nicht mit Samt-
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Hermann Lang siegte wieder in Tripolis

Tripolis,  7 . Mai . In Anwesenheit von
Marschall Balbo und 50 000 Zuschauern er¬
focht Mercedes-Benz am Sonntag im 13. Gro¬
ßen Preis von Tripolis einen seiner größten
Erfolge einer jahrzehntelangen Rcnngeschichte.
Auf dem kleinen Mercedes der 1,5-Ltr .-Klasse,
einer Neukonstruktion,  die vor einem
Monat Die ersten Probefahrten unternahm»
siegte Hermann Lang  mit 197 Kmstd. vor
Europameister Rudolf C a r a r c i o l a, der den
gleichen Typ steuerte. Die seit Jahren ent¬
wickelten und siegreichen italienischen Wagen
von Maserati und Alfa Romeo wurden samt
und sonders überrundet . Hermann Lang, der
schon in den beiden letzten Rennen in Tripolis
erfolgreich war , siegte nach einer Fahrzeit von
1:51:12,6 Stunden mit einem Durchschnitt von
196,7 Kmstd. vor seinem Markengefährten
Rudolf Cararciola (2:03:49,64 Std .jund Luigi
Villoresi (2:04:47.36 Std .). Villoresi steuerte
einen Maserati-Wagen.

Korpsführer Hühnlein  sandte anläßlich
des großartigen Sieges im Großen Preis von
Tripolis an den Betriebsführer der Daimler-
Benz-Werke in Stuttgart -Untertürkheim ein
herzliches Glückwunschtelegramm. '

Mailand,  7 . Mai . In einer fast drei¬
stündigen Unterhaltung hat am Samstag
Neikhsautzenminister von Ribbentrop
mit Graf Eiano  eine eingehende Aussprache
gehabt. Die vielseitigen und verwinkelten Pro¬
bleme, die die Politik dieser so ereignisreichen
Tage beherrschen, konnten aus das genaueste
überprüft und erörtert werden. Es ist klar,
daß oie beiden Staatsmänner nach den statt-
gcfundenen Aussprachen, die sie jeder für sicks¬
getrennt in den vergangenen Wochen mit einer
Reihe von führenden Staatsmännern gehabt
haben, ihre Ansichten und Erfahrungen nun¬
mehr miteinander auszutauschen das Be¬
dürfnis hatten , wie es sich aus der besonderen
Situation der beiden Mächte Deutschland
und Italien ergibt.

Sowohl ans der Haltung der politischen
Kreise in Mailand als auch aus den Aeutze-

handschuhen. Der offenen Bedrohung des
Reiches und des faschistischen Imperiums
mußte der harte Wille der beiden
Achsenmächte  entgegengesetztwerden.

Es handelt sich hier um eine Sofort-
Maßnahme  zum Einsatz aller Mittel der
Achse gegen die Einkreisungspolitik . Trotzdem
wird diese Achse das Friedensinstrumcnt
Europas bleiben. Wer aber je in unseliger
Verkennung der Tatsachen auf Abenteurer-
Politik ausging , dem mag das deutsch-italie¬
nische Bündnis eine warnende Lehre sein, die
zu der Einsicht Zwingt, zu der er sich freiwil¬
lig nicht verstehen konnte.

Dieses Abkommen wird nicht das einzige
Ergebnis der laufenden Besprechungen zwi¬
schen dem deutschen und dem italienischen
Außenminister bleiben. Die Zusammenkunft
von Mailand hat durch die Beck-Rede und
den überraschenden Abgang Litwinow-Fin-
kelsteins eine unverkennbare Steigerung er¬
fahren . Die sich aus der unvernünftigen Hal¬
tung Polens  ergebenden Probleme liegen
klar und offen vor den beiden Staatsmän¬
nern . Sie werden ihre Entscheidung auch
über diese zunächst brennendsten Fragen ge¬
meinsam treffen und Warschau wie seine

ruiigen der dem Reichsaußenminister nahe¬
stehenden Kreise gewinnt man de« Eindruck,
daß die Mailänder Begegnung über den
Rahme,, eines der üblichen freundschaftlichen
Gedankenaustauscheszwischen den verantwort¬
liche,, Leitern der Außenpolitik der Achsen¬
mächte hinausgeht und daß bei dieser Zu¬
sammenkunft in Mailand alle Angele¬
genheiten  besprochen wurden , die von
größter geschichtlicher Tragweite sind. Die
beiden Außenminister haben in ihren Aus¬
sprachen alle die Politik ihrer beiden Staa¬
ten betreffenden Fragen behandelt, nicht nur
solche, die im gegenwärtigen Zeitpunkt be¬
deutungsvoll sind, sonder» auch Angelegen¬
heiten — darin liegt das Besondere dieser
Anssprache — die für die zukünftige
Gestaltung der Politik der bei¬
den Achsen st aate«  von allergrößter
Bedeutung sind.

Verbündeten in London und Paris mögen
heute schon zur Kenntnis nehmen, daß allen
überspannten Anmaßungen die harte Re¬
alität der Achsen stärke  entgegen¬
steht, wie umgekehrt diese vereinte Macht die
deutschen Wünsche an Polen vollinhalt¬
lich bejaht  und mit allem Nachdruck ver¬
treten wird.

Nachdem England und Frankreich ihre
Botschafter wieder nach Berlin zurückgeschickt
haben, sind nun auch die beiden deutschen
Botschafter »nach längerer Abwesenheit wie¬
der auf ihren Poste» in London und Paris
zurückgekehrt. Es ist selbstverständlich, daß
dieser Tatsache im Augenblick kein besonderes
politisches Gewicht zukommt, sie ist einfach
als folgerichtige diplomatische
Maßnahme  zu werten . Um so erstaun¬
licher ist eS, daß Paris und London nicht
umhin können, hinter dieser Selbstverständ¬
lichkeit wieder einen besonderen „Schritt"
Deutschlands zu vermuten . Wir sind es jedoch
gewöhnt, daß man allzu argwöhnisch jede
Veränderung beobachtet, immer in der Hoff¬
nung , irgendein deutsches „Geheimnis " bei
solcher Gelegenheit lüsten zu können.

am 28. September 1937 sind Meilensteine
dieser Entwicklung, die durch die zahlreichen
Besuche führender Männer beider Länder
ihre natürliche Fortsetzung fand. In jüng¬
ster Zeit haben die Besuche des Generalfeld¬
marschalls Göring und des Unterstaatssekre¬
tärs Pariani , die Generalsbesprechungen in
Innsbruck am 5. und 6. April 1939 und
schließlich die Reise des Generalobersten von
Brauchitsch den Tag von Mailand vorbe¬
reitet . Das Ergebnis dieses Rückblicks kann
nur die Erkenntnis sein, daß die jüngsten Be¬
schlüsse der beiden Mächte auf einer soli¬
den Grundlage  beruhen und daß alle
so oft in die Welt gesetzten Zweckmeldungen
von einer Entfremdung zwischen beiden
Achsenmächten ins Gebiet der Fabel gehören.

Die italienische Presse begrüßt die Entwick¬
lung des Verhältnisses beider Mächte, die in
dem militärischen und politischen Abkommen
jetzt ihren Höhepunkt gefunden hat . mit gro-
ßer Begeisterung und macht sich damit zum
Sprecher des ganzen italienischen Volkes.
Ueber die Besprechungen zwischen den beiden
Außenministern schreiben die Blätter über-
einstimmend, daß sie in einer herzlichen
Freundschaftsatmosphäre  statt¬
gefunden haben. Die gemeinsame Prüfung
der gefährlichen Machenschaften der Einkrei¬
sermächte standen an erster Stelle . Darüber
hinaus wurden die Spezialprobleme geprüft,
die zur Zeit im Vordergrund stehen, vor al¬
len Dingen die polnischen Fragen . Zu die¬
sem Komplex betont die italienische Presse,
daß Graf Ciano die Solidarität Italiens zu
seinem Achsenpartner betont habe. Die Ini¬
tiative zu Verhandlungen müsse jetzt in jedem
Falle von Warschau  ausgehen und im
Falle Danzigs müsse die Entscheidung der
Bevölkerung in Betracht gezogen werden.
Italien hat wiederholt in Warschau darauf
hingewiesen, daß es günstig für Polen sei,
Mäßigung zu zeige,, und den Weg zu sei¬
nem großen Nachbarn zurückzusinden.

Ferner untersuchten die beiden Außenmini¬
ster die Probleme des Mittelmeeres
und des Balkans.  In diesem Zusammen-
Hang weist die italienische Poesie auf Anzei¬
chen einer möglichen Entspannung hin und
betont, daß zahlreiche brenzlige Probleme
durch die Ordnungspolitik der Achse ohne
Erschütterung ausgeschaltet seien: die Kon¬
solidierung in Zentraleuropa , die Ausschal¬
tung der Adria als politisches Spannunqs-
seid, die Annäherung Ungarns an Jugo¬
slawien und die überlegte Haltung Rumä¬
niens

Ereignis von geschichtlicher Bedeutung
Ueberraschung in Paris — Genugtuung in

Budapest
Eigenbericht 6er N8 - ? rerse

8l. Paris , 8. Mai . Das Ergebnis der
deutsch- italienischen Ministerzusammenkunit
in Mailand hat in Paris große Ueber-
raschung ausgelöst . Auch die in letzter Stunde
lancierten Meldungen von Unruhen und
deutsch-feindlichen Demonstrationen in Mai¬
land haben einen derartigen Ausgang der
Besprechungen nur wenige erwarten lassen.
Soweit sich die Poesie von ihrer ersten Ueber-
raschung erholt hat , versucht sie in einer
haushohen Erhabenheit über diesen Schlag
hinwegzukommen und behauptet , das neue
Abkommen würde nicht viel an der bisheri-
gen Situation ändern.

Obwohl das politische Leben Ungarns ganz
im Zeichen des Wahlkampfes steht, stehen die
Mailänder Beschlüsse der Achse in Budapest
im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses.
Man nimmt den Abschluß des deutsch-italie¬
nischen Militärbündnisses mit großer Genug,
tuung aus und bezeichnet diesen Schritt alS
ein Ereignis von geschichtlicher
Bedeutung,  das den Willen zur lücken.
losen Zusammenarbeit der Achsenmächte auS.
drücke.

einer natürlichen Entwicklung
Oie ^ nlivort un ciie ^inirreiseimüeiile/ Nömi8eiie?re8868timm6ii

wicklungdie  Politik der beidey autoritären
Staaten zu immer engerer Freundschaft zu¬
sammenführte . Es war in der gleichen Stadt
Mailand , in der am 1. November 1936

k i 8 e n d e r i c k t 6er n 8 - ? r e s 8 e

gl. Rom, 8. Mai . „Aus diesen Besprechun¬
gen wird die Achse Nom - Berlin ver-
stärkt  hervorgehen , auch vom Gesichtspunkt
der militärischen Zusammenarbeit aus ". Mit
diesen Worten umriß der italienische Außen¬
minister die Bedeutung des historischen Ta¬
ges von Mailand vor den Pressevertretern.
Kurz nach dieser Aeußerung , etwa gegen
16.30 Uhr, verbreiteten sämtliche italieni¬
schen Sender die amtliche Verlautbarung
über die Besprechungen der Außenminister
der Achse.

An diesem historischen Tage, der der Achse
eine weitere Verstärkung ihrer Macht ver¬
schafft hat , gedenkt man in beiden Ländern
des Weges, der in folgerichtiger Ent-

Mussolini  die Bezeichnung „die Achse
Berlin -Nom" prägte . Dieser Rede waren am
16. Oktober 1926 die Besprechungen des Gra¬
fen Ciano auf dem Obersalzberg vorange¬
gangen , die in den Protokollen von Berchtes¬
gaden ihren Niederschlag fanden . Formal
entstand ein vertragliches Verhältnis zwi¬
schen den beiden Achsenmächten in dem Pro-
tokoll von Rom vom 6. November 1937, mit
dem Italien demAntikominternpakt
beitrat . Der Trinkspruch des Führers im
" ' w Venezia am 7. Mai 1938 und die»̂1,s koiT» Ravsinov



Montag. Don3. Mai 1939 Seite A

WerkMarWrer werden Politische Letter
Line VerküAUNA Or. Le^8 / Dank nn 6is V̂erk8eknren

EWM irbnt Stalins Vorschlag ab
London nicht zu Gegenleistungen bereit

I'li ^ cn Kerle >i > der 8 - Presse
cg. London. 7. Mai . Wie verlautet , hat die

britische Negierung  die Vorschläge
der Sowjetunion , die sich <ruf die Möglich¬
keit eine-Z etwaigen gemeinsamen Abkommens
bezogen, abgelchnt. Tie englische Antwort ist
bereits nach Moskau geschickt worden. Eng¬
land ist nicht ?,u der von Moskau vorgeschla¬
genen festen Allianz bereit , die London unter
tlmständen zu Gegenleistungen für die sowjet¬
russische Hilfe verpflichten könnten. Vielmehr
macht England den Sowjetrussen den Vor¬
schlag.  der britischen Garantie sür
Polen und Rumänien beizutre-
t e n. Tie englische Antwortnote spricht zwar
davon , dag London gern bereit sei, weitere
sowjetrussische Vorschläge zu „prüfen ", jedoch
ist nunmehr nicht mehr daran zu zweifeln,
daß die britisch-sowjetischen Verhandlungen
als gescheitert  angesehen werden können.

Wie hierzu aus Paris gemeldet wird , hat
Außenminister B o n n e t im Ministerrat am
Samstag bezüglich der Fühlung mit der
Sowjetregierung erklärt , es sei Moskau ein
neuer Vorschlag  unterbreitet worden,
„der einen Kompromiß zwischen den ersten
Angeboten Frankreichs und Englands dar¬
stellt". In französischen Politischen Kreisen
perlautet , daß die Nachricht vom Abschluß
eines englisch-türkischen Abkommens ver¬
früht sei.

Berlin , 7. Mai . Mit Genehmigung des
Stellvertreters des Führers hat Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley folgende Anordnung
erlassen:

Die Werkscharen haben in Zukunft noch
mehr als bisher politische Aufgaben zu er¬
füllen. Diese Tatsache sowie der vorgesehene
bzw. durchgeführte Einbau der Betriebe in
den Hoheitsbereich der Ortsgruppen der
NSDAP , machen die Unterstellung der Werk¬
scharen unter den jeweils zuständigen Ho¬
heitsträger der NSDAP , erforderlich.

Die Aufgaben und der Einsatz der Werk¬
scharen bestimmt im Aufträge der NSDTP.
die Deutsche Arbeitsfront.  Soweit
die Werkscharführer Parteigenossen sind, sind
sie als Politische Leiter einzubauen . Sofern
sie nicht Parteigenossen sind, sind sie ebenso
wie die Werkscharmannschaften als Politische
Leiter-Anwärter zu betrachten und bei ent¬
sprechender Eignung mit Politischen Auf¬
gaben zu betrauen . Die bisherige Werkschar,
uniform ist aufzutragen , neue Werkschar-
nnisormen sind keineswegs anzuschasfen.

»

Diese Verfügung kommentiert Dr . Ley
mit nachstehendem Artikel:

Zweitens : Die Werkscharen bildeten
Trupps zur Propagierung  gesunder
Wohnungen , der Volksgesundheit, der Be¬
rufserziehung und von „KdF.". Darüber hin-
aus lösten sie die Probleme auch praktisch,
indem sie ihren Arbeitskameraden bewiesen,
wie notwendig die Aktion „Warmes Essen im
Betrieb ", „Gutes Licht" und „Saubere Ar¬
beitsräume " sür die Schaffenden sind.

Vor einem Jahr habe ich den Werkscharen
als Leitparole zum Tag der Nationalen Ar¬
beit 1938 diese Aufgaben konkret gestellt und
die Erwartung ausgesprochen, daß sie bis
zum nächsten 1. Mai tatkräftig angefaßt

werden müßten . Das ist geschehen. Die Er¬
folge des L e i st u n g s ka m P f e s der deut¬
schen Betriebe und des Reich sberuss-
wettkampfes  aller Schaffenden sind das
große Verdienst der Werkscharen. Der Führer
hat diese Leistungen zum diesjährigen 1. Mai
als eine der größten revolutionären Taten
des Nationalsozialismus anerkannt . Als
Dank und Anerkennung  für die
Werkscharen wird nun die Werkschar nach
Jahren zähester und aufopferndster Arbeit in
das Korps der Politischen Leiter ausgenom¬
men. Sie werden nun das Ehrenkleid der
Politischen Leiter tragen und die Partei er¬
kennt damit an , daß die Werkschar beste Ar¬
beit vollbracht hat . Ich grüße die Männer im
Betrieb und bin stolz darauf , daß damit die
Deutsche Arbeitsfront als Instrument der
Partei wiederum einen gewaltigen Schritt
vorwärts getan hat.

Melnder Empfang Mbentrops
IVlai!ancl8 kevöllrerungbersitste 6em jVlini8l6r6inell1riumpkal6n >Vi1Ucomni

Mailand,  7 . Mai . Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop  und
Frau von Ribbentrop trafen am Samstag
um 11 Uhr mit einem Sonderzug . von Mün¬
chen kommend, in Begleitung des italieni¬
schen Botschafters in Berlin , Attolieo. und
des Stabes des Reichsaußenministers , in
Mailand ein.

straßen der Stadt . Die Formationen der
Faschistischen Partei bildeten Spalier . Nicht
endenwollende „Heil H i t le r " —- „D n c e,
Duce "- Rufe brausten durch die Straßen.
Mailand beging die Ankunft Nibbentrops als
einen Volksfeiertag.  Die Arbeiterschaft
war aus diesem Anlaß von ihren Betrieben
beurlaubt worden.

HMesverwlrrung in USA
8igendsriokl der tt 8 p r e s s s

F7. Neuyork, 7. Mai . Während vernünftige
Senatoren und Abgeordnete unter Hinweis auf
Washingtons Vermächtnis vor der Fortsetzung
der Kriegshetze  warnen , während Neu-
Yorks Verkehr weiter eingeschränkt werden muß
wegen des großen Streiks in der Braunkohlen¬
industrie, den Roosevelt nun einzudämmen
versucht, wird von den unverantwortlichen
Elementen weiter gehetzt und geschürt. Wie
unglaublich diese Kriegshysterie den Geistes¬
zustand mancher Leute verwirrt , erhellt aus
einer Erklärung des Gouverneurs Baldwin
von Connecticut. Der Gouverneur teilte näm-
lich mit, daß er die Nationalgarde seines Staa-
tes in „Wachbereitschaft " versetzt
und vom Kriegsministerium ein Bataillon
Flakgeschütze angefordert habe, weil Connecti¬
cut mit seinen Waffen, und Munitionsfabri-
ken im nächsten Kriege sehr (!) exponiert sei.
Noch eine Blüte dieser Kriegspsychose. Im
Militärausschuß des Senats in Washington
wurde eine Vorlage gutgeheißen, wonach für
den Kriegsfall „Z w angsanleihen " bis
zu75v . H. desVermögens  eingetrieben
werden sollen. Ob man sich diese gründliche
Schröpfung und diesen harten Eingriff in die
heiligen Rechte der demokratischen Freiheit
aber gefallen lasten wird, ist eine andere Frage.

Beim Ausbau der Deutschen Arbeitsfront
war es für mich ein unumstößlicher Grund¬
satz, daß es gelingen mußte , den Betrieb zu
einer Einheit zu formen, alle Gegensätze zu
bannen oder zumindest auszugleichen. Be¬
trieb s f ü h r u na und Gefolgschaft
mußten im Betriebe geeint  werden , um
zu erkennen, daß sie im Betriebe zusammen¬
gehören. Als Vorbild diente mir als altem
Soldaten des Weltkrieges die soldatische Ge¬
meinschaft, in der ich überhaupt den besten
und vornehmsten Sozialismus sehe. Damit
nun die Betriebsgemeinschaft nicht nur auf
dem Papier stand, war es meine nächste Auf¬
gabe, die Betriebe mit Leben zu erfüllen . So
verlieh der Führer den Betrieben die Be¬
triebssahne und es wurden die Werk¬
scharen  gebildet , um der Betriebsgemein-
schaft einen Kern zu geben. Die Betriebe kön¬
nen so nie wieder auseinanderfallen . Die Be¬
trieb sgemeinschast hat Aufgaben zu lösen.
Damit diese Aufgaben nicht stecken bleiben,
traten die Werkscharen als Bor - und
Stoßtrupp  in Erscheinung. So leisteten
die Werkscharen zwei große Dinge

Einmal : Sie formten die Betriebsgemein¬
schaft. Sie waren der Garant für die natio¬
nalsozialistische Austastung der Betriebe . Sie
brachten Leben in die Gemeinschaft. Sie wa¬
ren der Sauerteig des Nationalsozialismus
im Betrieb.

Danzigs Antwort an Oberst Nett
LicstsrunZ 668 eiviA 66ul8cksn v3N2iA8 allein im kieicti

Danzig , 7. Mai . Der Danziger . V̂orposten",
das Organ der NSDAP , in Danzig , gibt im Leit¬
artikel seines Hauptschristleiters die Antwort
Danzigs  auf die Rede des polnischen Außen¬
ministers Beck. Das Blatt faßt die Danzig betref¬
fenden Stellen der Rede in fünf Punkte zusam¬
men. um dann im einzelnen die Darstellung Becks
zu widerlegen.

So habe Oberst Beck fostgestellt, die freie Stadt
Danzig sei keine Erfindung von Versailles, son¬
dern bestehe schon seit Jahrhunderten . Jawohl,
antwortet der „Vorposten", aber Danzig ist von
Deutschen gegründet und durch die Jahrhunderte
ununterbrochen immer nur von Deutschen
bewohnt  worden . Gerade die mittelalterliche
Epoche, die die polnische Geschichtsfälschungstän¬
dig zum Nachweis heranzuziehen suche, daß Dan-
zig zu Polen gehörte habe, spiegele in Nachweis-
lichen Dokumenten die Tastache wider, daß zum
Beispiel kein Pole Bürger von Danzig werden
konnte. Die Danziger Chronik seit 1920 weise an
Hand genauen Materials nach, daß Danzig , Ivel-
ches gezwungen wurde, in einer Wirtschaft?-
gemeinschaft mit Polen zu existieren, von Anfang
an dem Polnischen Boykott ausgesetzt war . Danzig
müsse heute um jede Tonne seines Umschlags
kämpfen. Becks Behauptung , Polen hätte keinen
Druck auf die frei « Stadt  auSgeübt , sei
als unrichtig zurückzuweisen. Wolle man den See¬
lenkauf deutschstämmiger Eisenbahner abstreiten 1
Wolle man den Mißbrauch der polnischen Post,
die Benutzung der Zollkontrolle zu Wirstchafts-
fpionagezwecken beschönigen? Den Anspruch des
Polnischen Staates auf einen Zugang zum Meer
habe der Führer mehrfach mit aller Bestimmtheit
anerkannt . Wenn Polen — nach den Worten
Becks — der Weichsel  so groß« Bedeutung bei¬
messe, so klinge das wie eine Phrase , weil man
dagegen halten könne, daß die Weichsel, zumindest
soweit sie im früheren Deutschland fließt, sich
heute in einem jämmerlichen Zustand befinde. Das
Blatt schließt, die Danziger hätten mehr Recht
zu glauben, daß ihre Sehnsucht sich erfüllt , die
in einer Rückgliederung zum Reich besteht, als
daß das polnisch« „Niemals ", das der Außen¬
minister ausgesprock-en habe, ein „Niemals " bleibe.

Prestelügen über Danzig
Die beiden größten westeuropäischen Nachrich¬

tenbüros verbreiteten die Nachricht, Gauleiter
Förster  und Senatspräsident Greiser  hätten
sich am Freitag , dem Tage der Red« des polni¬
schen Außenministers, sofort nach Berchtesgaden
zum Führer begeben. Die Veröffentlichung dieser
Meldung zeigt wieder einmal , daß es den Ver-
tretern der demokratischen Presse nicht um die

Wahrheit zu tun ist und daß sie unbedenklich,
ohne ihrer journalistischen Pflicht auf Ueberprü-
fung eines Gerüchtes nachzukommen, jede Alarm¬
nachricht, gleich welchen Ursprunges , weitergeben.
Ein einfacher Anruf bei den zuständigen Dan-
ziger Stellen hätte genügt, sich von der Unrichtig¬
keit zu überzeugen.

Zwiespältige Aufnahme in der Welt
Von der polnischen  Presse wird Becks Rede

natürlich mit Genugtuung ausgenommen. Wäh¬
rend sich aber die Regierungsblätter einer bemer-
kenswerten Mäßigung befleißigen, werden von ge-
wissen Blättern erneut unverschämte- Forderun¬
gen erhoben. So schreibt z. B. der rechtsoppo-
fitionelle „Dziennik Narodowy" großsprecherisch:
„Polen habe nach dem Kriege nicht alles erhalten,
was es auf Grund seiner Rechte gefordert habe.
In Polen habe man nicht vergessen, daß sich hin-
ter der deutschen Grenze uraltes polnisches Land
und polnische Bevölkerung befinde." Der rechts¬
radikale „ABC." haut in die gleiche Kerbe: „Die
Antwort Polens auf die Forderungen Deutsch-
lands laute : Danzig : Neinl Und Autostraße:
Neinl"

Die Rede Becks wird auch in der Londoner
Presse selbstverständlich begrüßt , wobei der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben wird , daß das Danzig.
Problem auf dem Verhandlungswege bereinigt
werden möge. Di« Pariser  Presse begrüßt Beck
als billiges Werkzeug der Einkreisungspolitik,
wobei die Kriegshetzer natürlich am lautesten
schreien. Der Memungswechsel in der französischen
Presse ist um so auffallender , da Beck früher bei
besten Frontstellung auf der Pilsudski-Linie als
eitler Dummkopf beschimpft wurde, heute wird
er nun als wahrer Tribun und großer Staats¬
mann gefeiert. . In Amerika  wächst dagegen
die Stimmung ' gegen die Einmischung mit der
Begründung , daß es sich um eine deutsch-polnische
Angelegenheit handle , die Amerika nichts angehe.
Die Hetzblätter find allerdings skrupellos genug,
durch Fälschungen Roosevelts Kurs zu stützen. In
Moskau  wird di« Rede in keinem einzigen
Fall« kommentiert in Anlehnung an dj« allge¬
meine Zurückhaltung, die man sich dort zur Zeit
allen außenpolitischen Ereignissen gegenüber auf.
erlegt.

Die italienische Presse findet di« Rede im In¬
halt unversöhnlich, rät Polen aber , vernünftig zu
sein. Die jugoslawische Presse stellt fest, daß Dan-
zig und di« Korridor -Frage überhaupt keine
Streitobjekte sein sollten. Und die Schweizer
Presse meint , die Lage hÄb« sich wenigstens nicht
verschärft.

Als der Zug in die mit den Fahnen und
Symbolen des Reiches und Italiens reich
geschmückte gewaltige Halle einlief, erklangen
die deutschen und italienischen National¬
hymnen. Zum Empfang des Reichsaußen¬
ministers hatten sich auf dem Bahnsteig ein¬
gefunden der italienische Außenminister
Graf Ciacho,  der deutsche Botschafter in
Nom, von Mackensen,  der deutsche Ge¬
neralkonsul in Mailand , Bene,  der Präfekt
der Provinz Mailand , der Bürgermeister der
Stadt , der Mailänder Gauleiter der Faschi¬
stischen Partei , Rino Parenti,  der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . Mailand , Hille¬
tzr a n d,  mit den in geschlossener Formation
angetretenen Vertretern der Partei und ihrer
Mailänder Gliederungen , der Oberkomman¬
dierende des Wehrkreiskommandos General
Grassi, mit den Vertretern sämtlicher Trup¬
pengattungen , die Vertreter der faschistischen
Organisationen und der Deutsch-Italienischen
Kulturgesellschaft.

Neichsminister von Ribbentrop wurde von
Graf Ciano  herzlich willkommen gehei¬
ßen und schritt die aus dem Bahnsteig an¬
getretenen Ehrenformationen der Schwarz¬
hemdenmiliz und übrigen Parteigliederungen
ab. Eine besondere Ueberraichung wurde dem
Reichsminister zuteil, als er und seine Gat¬
tin beim Verlassen des Bahnhofs von den
spalierbildenden Mädchen der faschistischen
Jugendgruppen mit einem Blumenregen
geradezu überschüttet wurden . Den riesigen
Bahnhofsplatz , der in ein Meer von Fahnen
und Standarten getaucht war , füllte eine
riesige Menschenmenge, die dem Neichsaußen-
minrster begeistert zujubelte. Dann fuhr von
Ribbentrop mit Graf Ciano durch die in
reichem Fahnenschmuck prangenden Haupt.

Entgegen dem Orakeln verschiedene« miß¬
günstiger Auslandszeitungen über de» zu
erwartenden Empfang des Reichsautzcnmini-
sters zeigte sich, daß Mailand dem Gast einen
geradezu triumphalen Willkomm bereitete.
Graf Ciano begleitete von Ribbentrop zum
Hotel Continental . Da die Jubelrufe der
Menge, die sich vor dem Hotel eingesunden
hatte , kein Ende nahmen , mußte sich von
Ribbentrop mehrere Male auf dem Balkon
des Hauses zeigen, was immer wieder zu
stürmischen Kundgebungen Anlaß gab. So
empfing die Stadt , in der die faschistische
Bewegung gegründet wurde , den Abgesand¬
ten des Führers!

Von BrauchitsK wieder in Rom
Rom, 7. Mai . Der Oberbefehlshaber des

Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,
ist in Begleitung des italienischen Ober¬
befehlshabers , Staatssekretär General Pa-
riani,  nach einer fünftägigen Besich¬
tigungsreise durch Libyen am Samstagmit¬
tag im Flugzeug wieder in Rom eingetrof-
sen. Er hat am Samstagnachmittag dem
Staatssekretär im Ministerium für Italic»
nisch-Asrika, General Teruzzi.  einen Be¬
such abgestattet und sich mit ihm in Worten
wärmster Anerkennung über die starken Ein¬
drücke unterhalten , die er in Libyen von .den
Einrichtungen und Leistungen der faschisti¬
schen Kolonialpolitik , insbesondere auch auf
militärischem Gebiet sammeln konnte. An¬
schließend machte der Generaloberst auch den
Staatssekretären im Marineministeriüm , Ad¬
miral Cavagnari,  und im Luftfahrt¬
ministerium , General Valle,  sowie dem
Feldmarschall Badoglio  und dem Gene¬
ralstabschef der faschistischen Miliz, General
Nusso,  seinen Besuch.

Dr.Frlik führte Kritteln ln feln Amt eln
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Ligevderiedl der N8 - Presse

ka . Reichenberg,  7 . Mai . Gauleiter
Konrad Henlein feierte am Samstag einen
doppelten Ehrentag . Im Rahmen eines
Staatsaktes wurde er durch den Reichsinnen¬
minister Dr . Frick feierlich in sein neues
Amt als Reichsstatthalter eingeführt ; am
gleichen Tage beging der Gauleiter feinen
41. Geburtstag.

Reichsinnenminister Dr . Frick führte dabei
u. a . aus : Durch die Gesetze über den Ausbau
der Verwaltung in der Ostmark und im
Reichsgau Sudetenland vom 14. April 1939
hat der Führer den Grundstein für die end¬
gültige staatsrechtliche Neuordnung der im
Frühjahr und Herbst 1938 heimgekehrten
Gebiete gelegt. In diesen Gesetzen ist der neue
Begriff der Reichsgaue  geprägt und den
an ihrer Spitze stehenden Reichsstatthaltern
eine neuartige , in hohem Maße verantwort¬
liche Stellung verliehen worden . Die not¬
wendige persönliche Entlastung von der Fülle
lausender Geschäfte erhält der Reichsstatthal¬
ter durch seinen allgemeinen Vertreter , in
der staatlichen Verwaltung einen Reichs¬
beamten mit der Amtsbezeichnung Regie¬
rungspräsident.  in der Gauselbstver¬
waltung den Gauhauptmann.  Es ist
bekannt, daß die bei der Durchführung der
Gesetze gesammelten Erfahrungen abgewar¬
tet werden sollen, bevor diese Organisations.
form etwa auch im Altr eich weiter ent¬
wickelt wird . Gerade von der richtigen Prak¬
tischen Handhabung dieser Gesetze wird es
daher in hohem Maße abhängen , welche wei¬
teren Schritte sich in absehbarer Zeit an¬
schließen.

Hierauf überreichte Reichsminister Dr . Frick
dem Regierungspräsidenten Vogeler  die
Ernennungsurkunde zum Regierungspräsi¬

denten und gleichzeitigen allgemeinen Ver¬
treter des Reichsstatthalters . Anschließend
folgte die Einweisung des GauhauptmannS
Dr . Kreißl.  Dann überreichte der Neichs¬
minister an Reichsstatthalter Konrad Hen¬
lein die M e da i l l e zur Erinnerung an den
1. Oktober 1933. wofür Konrad Henlein herz¬
lich dankte. An die übrigen Beliehenen wer¬
den Medaillen und Besitzzeugnisse später aus¬
gehändigt.

Konrad Henlein verkörpert nun in drei¬
facher Personalunion 1. den Leiter der staat¬
lichen Verwaltung im Reichsgau. zugleich
aber auch den Chef der Neichssonderverwal-
tungen lmit Ausnahme der Reichsjustiz.
Neichsfinanz, der Reichsbahn- und Neichs-
Postverwaltung ); 2. den Leiter der Selbstver¬
waltung des Gaues und schließlich 3. den
Gauleiter der NSDAP.
Größtes Treibstoffwerk entsteht

Neichsstatthalter und Gauleiter Konrad
Henlein gab am Freitag durch den ersten
Spatenstich den Auftakt zu den Bauarbeiten
für eine Hydrieranlage bei Brüx,  die die
größte Leistung aller deutschen Treib¬
stoff - Werke  besitze » wird.

Bon Saus und Ksf vertrieben
Warschau, 7. Mai . Unter den zahllosen in

letzter Zeit aus den westlichen Grenzgebieten
Polens ausgewiesenen Deutschen befinden
sich auch, der „Gazeta Polska" zufolge, zwei
deutsche Gutsbesitzer,  die führende
Rollen in der deutschen Volksgruppe in den
Kreisen Graudenz und Wirsitz spielen. Sie
müssen innerhalb von drei Tagen
samt ihren Familien ihre Höfe verlassen, auf
denen jetzt von der polnischen Behörde ein¬
gesetzte Verwalter nach eigenem Belieben
schalten und walten werden.
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Deutscher ist, « er sich dazu bekennt!
ArbeiktLZunZ äer VoHrsäeutSOtien Mttel8telle in Ltutt̂ art

Deutschen in Ungarn ' , D < Franz Basch , uns
den Güusührer der Deutschen in Bessarabien , Dr.
Broneske,  und ließ sich von den Volksgrup-
penführern über die Lage in ihren Gebieten , die
bekanntlich von außerordentlich viel ausgewan-

DeulschlanöS Schicksal-
Europas Schicksal

Alfred Rosenberg vor SA .-Führern in Kies

Stuttgart , 7. Mai . Das Bild des überfüllten
großen Saals des Deutschen Auslands -Instituts
zeigte am Samstag , dem Haupttag der großen
Stuttgarter Arbeitstagung der Volks¬
deutschen Mittel st elle,  wie sehr sich weite
Kreise unseres Gaues und insbesondere der Stadt
der Ausländsdeutschen mit den Volksdeutschen
Fragen verbunden fühlen . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Wilhelm Murr  gab durch sein « Anwesen¬
heit dieser Tagung besonderes Gewicht.

Nach der Eröffnung der Tagung durch den
Grenz -Ausland -Referenten des Gauschulungs¬
amtes , Dr . Schenk,  der Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr und besonders di« Witwe des ver¬
storbenen auslandsdeutschen Kämpfers Wilhelm
Gustlofs  begrüßte , brachte das Orchester der
Spielschar des Bannes lIS den musikalischen Auf¬
takt. Dann stellte der Gauschulungsleiter und
Gaubeaustragte der Volksdeutschen Mittelstelle,
Dr . Klett , die besondere Verpflich¬
tung der Schwaben,  des stärksten Auswan¬
dererstammes unseres Volkes , heraus . Landeslei¬
ter des VDA . Württemberg und Hohenzollern,
Studiendirektor Dr . Krehl,  gab seiner Freud«
Äer die Bereitschaft zur Zusammenarbeit in den
völkischen Ausgaben Ausdruck . — Der Gauführer
der Deutschen in Bessarabien , Dr . Broneske,
betonte , daß die Bessarabiendeutschen der Teil der
Deutschen am Schwarzen Meer sind , der durch die
nach dem Weltkrieg erfolgt « Lostrennung von
Rußland und Zuteilung an Rumänien der Ver¬
nichtung durch den Bolschewismus entgangen ist.
Vor 100 und 120 Jahren find diese Deutschen,
fast ausschließlich Schwaben,  oft auf
großen Umwegen über Polen ans Schwarz « Meer
ausgewandert.

Bon starkem Beifall begrüßt stellte darauf der
Führer der Deutschen in Ungarn , Dr . Franz
Basch , die besondere Lage seiner Volksgruppe
dar, die dadurch bedingt ist , daß zwischen seinem
Staatsvolk und dem Mutterland (Ungarn und
dem Reich ) starke freundschaftliche Bindungen be¬
stehen, die bekanntlich gerade in den letzten Tagen
durch die Legalisierung des Volksbun¬
des der Deutschen in Ungarn  vertieft
würben . Im Herzen des Mutterlandes der Deut-
scheu sprach Dr . Basch den Dank an die ungarische
Negierung für das wachsend « Verständnis gegen¬
über der deutschen Volksgruppe aus.

Auf der Nachmittagstagung berichtete Dr . L i e h,
der Adjutant des ^ -Oberführers Dr . Reumann,
Memel , ausführlich über die Entwicklung
des memelländischen Kampfes,  der
von jeher durch die verschiedene Haltung der bei-
den Völker charakterisiert war : Der Litauer konnte
nur mit politischen und wirtschaftlichen Druck-
Mitteln gegen den kulturell weit überlegenen
Deutschen Vorgehen , während dieser besonders in
dem nun beendeten Kampf um die Kulturauto,
nomie stets vor allem deren Belange durchsetzen
wollte . Die neue und zugleich uralte Sendung
der Memeldeutschen ist auch weiterhin , kulturelle
Brücke zum Osten zu sein.

Zum Schluß sprach Ratsherr Karl Götz . In
Packender Weise berichtete er von dem Schicksal
und der Sendung des Deutschtums im Ausland
und von der Dolkstumstreue , die er auf seinen
Studienreisen draußen angetrosfen hat.

Die Arbeitstagung fand am Sonntagvormittag
im wiederum überfüllten Vortragssaal des Deut-
schen Ausland -Jnstituts ihren Abschluß . Der stell¬
vertretende Bundesleiter des Bundes Deutscher
Osten, Hoffmeye  r -Berlin , behandelte in einem
mit großer Spannung verfolgten Vortrag die
volkstumsmäßigen Verhältnisse im heutigen Polen
und insbesondere die durch die jüngste Entwicklung
völlig untragbar gewordene Lage
des Deutschtums in diesem Staate.
Dabei ist , wie der Redner ausführte , alles , was
heute in Polen als Kultur bezeichnet wird , im
wesentlichen von Deutschen geschaffen worden . Das
heutige Polen mit seinen 35 Millionen Einwoh¬
nern ist kein Nationalstaat , sondern ein Nationa¬
litätenstaat . Die 7 Millionen polnischen Ukrai¬
ner  führen einen erbitterten Volkstumskampf
gegen die mit den brutalsten Machtmitteln arbei-
tenden Polen . Den 2Vr Millionen Weißrus-
sen  in Ostpolen haben die Polen keinerlei kultu¬
relle Einrichtungen gelassen . Die 4 Millionen
zwischen Juden,  von denen allein 350000 im
Warschauer Getto leben , bilden im allgemeinen
eine sozial und kulturell außerordentlich tief¬
stehende Schicht . Die 1,1 bis 1,15 Millionen
Deutschen,  von denen im Korridor etwa

Nerlnsöleljer Walter Etlerlin-Aalen
gestorben

e . Aalen , 7. Mai . Die württembergische
ÜS .-Presse verlor einen treuen und überaus
befähigten jungen Mitarbeiter , unseren Ver.

325 soo wohnen , haben heute Ungeheures zu er¬
dulden . Es gibt kein Volk auf der Erde , das mit
so brutalen Mitteln gegen das Deutschtum vor¬
geht , wie die Polen.

Der Redner sprach dann von den chauvinistischen
Organisationen , die hauptsächlich Träger der
Deutschenhetze sind ; Weltbund der Polen , Pol¬
nische Kolonialliga und Polnischer Westverband.
Gegenüber den verlogenen Behauptungen über
das Polentum in Deutschland zerstörte Hoffmeyer
die Tenbenzzahlen mit Abstimmungsergebnissen,
denn : deutsch ist , wer sich zum deut¬
schen Volkstum bekennt.

Bannführer Dr . Hillebrand  von der
Neichsjugendführung und vom Dolksbund für daS
Deutschtum im Ausland Berlin gab in großen
Zügen eine Darstellung der Notwendigkeit
der Volksdeutschen Arbeit.

Den eindrucksstarken Abschluß der Tagung bil-
dete sodann eine vom VDA . und den Volksdeut¬
schen Studierenden der Deutschen Burse Tübingen
durchgefichrte Volksdeutsche Morgen¬
feier  zum Gedenken an Stephan Ludwig Roth,
jenen einstigen großen Kämpfer für das Deutsch,
tum im Karpathenwinkel , besten völkisches Wollen
ihm als Landesverrat ausgelegt wurde und ihm
das Todesurteil brachte.

Volksgruppenführer beim Reichsstatthalter
und Gebietsführer

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  empfing am
Freitag den Führer deS nunmehr von der unga-
Hscheu Regierung genehmigten „Volksbundes der

derten Schwaben besiedelt sind , ausführlich be¬
richten . Zusammen mit dem Gaubeaustragten der
Volksdeutschen Mittelstelle , Gauschulungsleiter Dr.
Klett,  wurde über die Pflege der Beziehun-
gen zu diesen Volksgruppen alles wesentliche be¬
sprochen.

Am Samstagnachmittag fand in der Obergau-
führerinnenschule Berg durch Gebietsführer
Sundermann  und Obergauführerin Maria
Schönberger  ein Empfang statt . Die Volks,
gruppen sichrer , die auf der Tagung gesprochen
hatten , nahmen zusammen mit den Veranstaltern
der Tagung an dieser Zusammenkunft mit dem
Führerkreis der HI . teil.

Karl Götz erhielt Volksdeutschen
Schrifttumspreis 1S3S

Stuttgart,  7 . Mai . Der Dichter Karl Götz,
Ratsherr der Stadt Stuttgart , erhielt gestern in
einer erhebenden Feierstunde im Ehrenmal der
deutschen Leistung im Ausland zum zweiten Male
den von der Stadt der Ausländsdeutschen gestif¬
teten Volksdeutschen Dichterpreis für sein Buch
„Brüder über dem Meer ". Zum erstenmal war
ihm 1935 der Preis »verteilt worden für sein
Werk „Das Kinderschiff"

Di « Feierstunde in dem stimmungsvollen Mit¬
telsaal des Ehrenmals erhielt ihr besonderes Ge¬
präge durch die Anwesenheit zahlreicher Vertre¬
ter Volksdeutscher Gruppen im Ausland , von
Staat , Partei und Wehrmacht , von der Stadt
Stuttgart , sowie aus den Kreisen von Kunst und
Wissenschaft . - - - '

^laekrielrtei » aus rlem keLLl»
MlWimds srMr rlereMten

Nürnbergs neuer Zoo eröffnet
Oizenberickt äer tlS - Lrezse

kt . Nürnberg , 7. Mai . Die Stadt der Reichs-
Parteitage eröffnete ihren neuen Tier¬
garten  am Schmausenbuck , der mit Frei¬
gehegen und Tierhäusern unter Ausnutzung
natürlicher Felsschluchten , alten Waldbestan-
des und großer Wasserflächen zum schönsten
ganz Deutschlands geworden ist . Mit einer
Bodenfläche von 55 Hektar ist er zugleich
auch der größte . Bereits einige Tag « vor der
Eröffnung hatte der Führer  den neuen
Tiergarten Nürnbergs — der alte wurde ins
Parteitaggelände einbezogen — eingehend

8M V°Mjter ln ZW
Drei Tote und sieben Verletzte

Oigenberiekt äer » 8l >reise
ea . Linz , 7. Mai . Bei den Arbeiten am Ban

- der Zellwolle  AG . in Vöcklabruck er¬
eignete sich ein schweres Unglück . Bei der Er¬
richtung eines großen Wasserbehälters waren
einige Arbeiter auf einem Holzgerüst be¬
schäftigt . Kurz vor Schluß der Schicht brach
das Gerüst zusammen.  Die Arbeiter
wurden in die Tiefe gerissen , große Erbmas¬
sen stürzten ans sie nach . Drei Männer fan¬
den dabei den Tod . Sieben weitere Arbeiter
sind verletzt worden . Die meisten der Ver¬
unglückten sind Sudetendeutsche , die im Nach¬
bargau Arbeit gefunden hatten.

Ein von Fachamtsleiter Feita„  den Füh¬
rer telegraphisch übermitteltes Treucgelöbnis
des deutschen Handels hat der Führer  mit
folgendem Telegramm beantwortet : „Den
Teilnehmern an der Arbeitstagung des deut¬
schen Handels danke ich für die mir telegra¬
phisch übermittelten Grüße , die ich bestens
erwidere ." — An Dr . Ley sandte Fachamts»
leiter Feit ebenfalls ein Telegramm , welches
der Reichsorganisationsleiter erwiderte mit
dem Ausdruck der Anerkennung,  daß
das Fachamt Handel die großen Aufgaben,
die ihm zugewiesen worden sind , in vorbild¬
licher Weise gelöst hat.

Nicht Strafe- Gerechtigkeit!
Der Neichsfinanzminister über steuerliche

Maßnahmen

Bad Salzuflen , 7. Mai . Der Reichsminister
der Finanzen , Gras Schwerin von
Krosigk,  sprach vor der Jahresversamm-
lung der wirtschaftlichen Gesellschaft für
Westfalen -Lippe über die Probleme der heu¬
tigen Finanzpolitik . Nach einem Rückblick auf
die Finanzpolitik der Nachkriegszeit , insbe-
sondern die der Inflation , der Scheinkon-
fiinktur und der Deflation , entwarf der Mi¬
nister ein ILild der finanziellen Entwicklung
seit der Machtübernahme . Der Minister schil¬
derte , wie die veränderte Problemstellung
von der Arbeitslosigkeit zur Vollbeschäftigung
in den verschiedenen finanzpolitischen Maß¬
nahmen der letzten Jahre ihren Ausdruck ge-

Kiel , 7. Mai . Auf Einladung des SA .»
Obergruppenführers Meyer - Quade stattete
Neichsleiter Alfred Rosenberg  am Sams¬
tag der Gauhauptstadt Kiel einen Besuch ab,
um vor dem SA .-Führerkorps der Nordmark
über das Ringen und Wollen der national¬
sozialistischen Bewegung zu sprechen und den
Männern der SA . die geschichtliche Sendung
unseres Volkes aufzuzeigen . Er deutete die
Probleme , die zu Schicksalsfragen Deutsch¬
lands und darüber hinaus zu Schicksals¬
fragen Europas geworden sind , aus dem Ge¬
danken , daß das deutsche Ringen um eine
neue Weltanschauung notwendigerweise die
Welt zu einem Besinnen auf die positiven
Kräfte führen müßte . Der Reichsleiter stellte
dabei fest , daß es keinen Unterschied gebe zwi¬
schen dem Dritten Reich und der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Tag für Tag:
müsse unermüdlich daran gearbeitet werden,
jedem Deutschen begreiflich zu machen , daß
die nationalsozialistische Welt¬
anschauung  sein Schrcksalist  und daßj
Deutschland nur bestehen kann , wenn das
nationalsozialistische Gedankengut im Dow
unauslöschlich verankert wird.

Die SA schuf sefunöe Siedlungen
Der Stabschef besuchte Dankopfer -Siedlungen

Schneidemühl , 7. Mai . Hier traf am
Samstagmittag der Stabschef der SA . Vik¬
tor Lutze ein , um im Bereich der SA .»
Gruppe Pommern verschiedene Teile der SA.
zu besichtigen . Sein Besuch galt daneben auch
den Dankopfer -Siedlungen der SA ., die iw
Ostpommern in der letzten Zeit entstanden
sind . Außerdem wurden verstreut überall
Landarbeiterhäuser  sowie bei
Schlochau ein geschlossenes,S A -R a u e r n »
dorl  errichtet " ' '

Kilfsumk Westmark
Vier Gcsnndheitshäuser in Grenzdörfern

km . Koblenz , ? . Mar . Zur Betreuung des
Volkes hinter dem Westwall ist vom Gau Kob¬
lenz -Trier durch Gauleiter SimondaS  Hilfs¬
werk Westmark , eine auf mehrere Jahre sich
erstreckende Sonderaktion , eingeleitet worden.
Als erste Maßnahme hat das Hilfswerk die Er¬
richtung von vier NS V . » Gesund«
beitshäusern  in Orten nahe der Grenze
rn Angriff genommen . Der bevorstehende Bau
der Äesunoheitshäuser in besonders kinder¬
reichen Gemeinden ist der Auftakt zu einem
größeren Bauprogramm , das in den nächsten
Jabren vom Hilfswerk Westmark durchgeführt
wird . -

zunoen hat , und kam dabei auf die letzten
Steuer - und Finanzgesetze  zu spre¬
chen. Die Erhöhung der Einkom¬
mensteuer für Unverheiratete  und
kinderlos Verheiratete werde von Betroffe¬
nen als eine Art Strafe aufgesaßt . Diese Auf¬
fassung sei nicht richtig ; die Erhöhung habe
lediglich den Zweck gehabt , den Grundsatz der
Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit und
damit den Gerechtigkeitsgrundsatz stärker zur
Geltung zu bringen.

Mehr Geburten, starke Sterblichkeit

Der deutsche Handel tagt in Augsburg
Grüße des Führers und Dr . Lrys

küigenbericbt äec >' 8 ? cesse

scli . Augsburg , 7. Mai . Das Fach amt
„Der deutsche Handel " i u der
DAF.  hält in Augsburg seine erste Neichs-
tagung ab . An ihr nehmen 1000 Vertreter des
Handels aus dem ganzen Reich sowie eine ita¬
lienische Abordnung teil , die unter Führung
von Prof . Dr . Riccardo del Giudice . Mitglied
des Nationalen Rates und Präsident der
Faschistischen Konföderation der Arbeitneh¬
mer im Handel , steht.

lagsleiter Walter Stterltn - Aalen,  der
am Samstagmorgen nach kurzer , schwerer
Krankheit , erst 32 Jahre alt . unerwartet ver¬
schied. Walter Stierlin entstammte einer alt¬
angesehenen Buchdrucker , und Verleger -Fa¬
milie . Nach seiner beruflichen Ausbildung
trat er in den Verlag der elterlichen „Kocher-
Zeituna ' ein . die am 1. Juni 1933 der NS .»
Presse Württemberg angeschlossen wurde.
Nach dem Rücktritt seines Vaters von der
Berlagsleitung der ...Kocher - und Na-
tional - Zeitung"  übernahm er am
1. Januar 1937 die Führung des Verlags.
Dank seinem fachlichen Können , seiner Um¬
sicht und Tatkraft , gelang eS ihm . das Unter¬
nehmen zu weiterem Aufstieg emp'orzufüh-
ren . Im Frühjahr vorigen Jahres fand seine
Mitarbeit beim Ausbau der Parteipresse in
Württemberg durch die Verleihung einer
Anerkennung ? - Urkunde des Neichsleiters
Amann eine besondere Würdigung . Neben
seiner beruflichen Arbeit war Pg . Stierlin
ein begeisterter Akivist der Partei ; als Kreis»
propagandaleitex und später als Leiter deS
Kreisführerrings sowie auch als Propa¬
gandaleiter im Deutschen Roten Kreuz war
er mit freudigem Einsatz tätig . Seiner inne¬
ren Einstellung entsprach es auch , daß er mit
Leib und Seele Soldat war ; er diente im In-
fanterie -Regiment 119 als Reserve -Offiziers»
Anwärter . So wird sein allzufrühes Hinschei¬
den in Berufs - und Kameradenkreisen
schmerzlich empfunden werden.

Die Bevölkerungsbewegung im Februar
Stuttgart , 7. Mai . Der Februar 1939 hak

für Württemberg wiederum verhältnismäßig
hohe Eheschließungs - und Geburtenzahlen
gebracht . Insgesamt wurden 1779 neue Ehen
geschlossen (Februar 1938 : 1803 ). Die Zahl
der Geborenen  bezifferte sich auf 5208

egen 4840 im Februar 1938 . Unter den Ge-
orenen befanden sich 101 Totgeborene ; von

den 5107 Lebendgeborenen waren 2625 Kna¬
ben und 2482 Mädchen . Die Zahl der Ge¬
storbenen  betrug 3480 gegenüber 2450 im
Februar 1938.

Da gehören ite hin!
Judenanswanderung nach USA . und Palästina

Stuttgart , 7. Mai . Die Zahl der Per-
sonen , denen im Jahre 1938 in Württemberg
Pässe für die dauernde Uebersiedlung ins
Ausland ausgestellt wurden , hat , wie den
neuesten Mitteilungen des Statistischen Lan¬
desamtes zu entnehmen ist , mit insgesamt
1175 im Vergleich zum Vorjahr um 500
zugenommen . Ber einer Gegenüberstellung
mit den früheren Jahren zeigt sich, daß seit
dem Jahre 1930 (mit 2377 ausgegebenen
Auslandspässen ), in dem die allgemeine
Wirtschaftskrise stark zur Auswirkung kam,
kein so hoher Stand der Auswandererzahl
mehr zu verzeichnen war , wie in der Be¬
richtszeit . Die Ursache für diese beträchtliche
Erhöhung der Answandererziffer ist in der
stark vermehrten Zahl der aus.
wandernden Juden  zu sehen . Wurden
im Jahre 1937 erst 252 Auslandspässe an
Inden ausgehändigt , so sind es im Berichts¬
jahr mit 993 annähernd viermal soviel ge¬
wesen . Demgegenüber ist die Zahl der 182
deutschblütigen Auswandernden nur gering.

Als Auswanderungsziel  haben
986 Personen Ueberseeländer und 189 euro-
väiscoe Länder aewäblt . Von den nach

Uebersee Auswandernden entschieden sich 680
(darunter 605 Juden ) für die Vereinig¬
ten Staaten  von Nordamerika und 120
(118 Juden ) für Palästina.

Blumen als Schmuck des Hauses
2 . Hallensonderschau der Reichsgartenschau

Stuttgart , 7 . Mai . Am Samstagmittag
wurde aus dem Reichsgartenschaugelände in
der großen Halle des Reichsnährstandes eine
Sonderschau eröffnet,  wie sie in die¬
ser Art erstmalig auf einer Reichsgartenschau
zu schen ist . Nachdem sich die erste Hallen¬
sonderschau mit Frühjahrsblumen in den er - >
lesensten Züchtungen befaßte , zeigt diese zweite
Hallensonoerschau , die vom 6. bis 14 . Mai
dauert , in Gestalt eines Balkonkasten¬
wettbewerbs  die Pflanze als Schmuck
des Kaulcs.

Sie ließen das Mer verbluten
Ein gemeiner Fall von Fahrerflucht

Ravensburg , 7. Mai . Vom Landgericht Ra-
Vensburg wurde am 7. Januar der Angeklagte
Julius Veser  aus Krauchenwies (Kreis Sig-
maringen ) wegen Beihilfe zur Fahrerflucht in
Tateinheit mit Beihilfe zu einem Vergehen deS
Verlassens in hilfloser Lage sowie wegen
unterlassener Hilfeleistung zu einer Gefängnis¬
strafe vonvierMonaten  verurteilt . Die¬
ses Urteil hat nunmehr Rechtskraft erlangt,
nachdem der 1. Strafsenat des Reichsgerichts
die von dem Angeklagten hiergegen eingelegte
Revision als unbegründet ver-
warfen  hat . Veser hatte am 23 . Oktober
vorigen Jahres mit seiner Ehefrau Elise , die
wegen fahrlässiger Tötung und wegen Fahrer¬
flucht inzwischen rechtskräftig zu sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden ist, in seinem
Personenkraftwagen eine Spazierfahrt unter¬
nommen , wobei sie einen Radfahrer überfuh¬
ren . Anstatt Hilfe herbeizuholen , zogen es dre
beiden vor , nach Hause zu fahren , so daß der
Schwerverletzte hilflos starb.
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Mercedes -Neukonstruktion - der größte Sieg!
Aederlegener Sieg von Lang und Taracciola im kleinen Mercedes in Tripolis

DaS war einer der größten Sieg « und Erfolge,
di« Mercedes . B «« z in der jahrzehntelangen
Renngeschichte erfocht. Mit der Neukonstruktion,
di, vor einem Monat «rst das Merk zu d«n er¬
ste, Probefahrten verlassen hatte , wurden di«
sieggewohnten italienischen Alfa Romeo und
Maserati geschlagen. Zum drittenmal hintereinan¬
der gewann Hermann Lang  das schnellste Ren¬
nen der Welt aus der Mellaha -Rundstreck« von
Tripolis . Im 18. «roßen Preis von Tripolis
siegte der Schwabe mit einem Durchschnitt von
197,786 Kilometerstunden vor seinem Kameraden
Rudolf Laraceiola.  der nicht ganz drei
Minuten spater als Zweiter durchs Ziel ging.
Mit einer Runde Abstand folgte Emilio Pillo-
rrsi aus Alfa auf dem dritten Platz.

Run - um die 18.1 Kilmneter lange Strecke , die
30mal zu durchfahren war . hatten sich SV VVV Zu-
schauer eingefunden . Kurz vor Beginn de? Ren-
nens , das nur den Rennwagen der 1.5-Liter vor.
behalten war . erschien Marschall Balbo
und gab nach Begrüßung der Spitzenfahrer daS
Zeichen zum Start . AuS der ersten Runde kehrt
Lang als Spitzenreiter vor Farina (Alsa ) und
Caracciola zurück und vergrößerte seinen Bor-
sprung stetig . In der 7. Rund « greift Caracciola
den vor ihm liegenden Farina an und geht an
ihm vorbei : die beiden Deutschen halten die
Spitze ! Italiens große Hoffnung Luigi Villorefi
mit seinem Stromlinienwqgen enttäuscht . Der
Wagen ist nicht in Ordnung und verschwindet

schließlich wegen SchaltdesektS aus der Bahn.
Nachdem Caracciola «inen Angriff FarinaS abge¬
schlagen hat , drehen die beiden Mercedes auf und
Lang sährt die 19. Runde in 8 :<8.77 Minuten mit
211.67 Kilometerstunden.

Nach der IS . Rund « der Hälft « d«8 SSV Kilo¬
meter langen Rennens , setzt allgemeines Tanken
ein . Längs Monteure brauchen 4V, CaracciolaS
Monteure 43 Sekunden und wechseln dabei noch
Reifen . Dank dieser Leistung bleiben die beiden
Deutschen weiter an der Spitze . Inzwischen lich¬
tet sich das Feld immer mehr und auch im wei¬
teren Verlauf gibt es reichlich Ausfälle . So schri-
den u . a . auS : der Spitzenfahrer der Maserati
Trosst Farina und Plntacuda (Alfa Romeo ) ;
Severis Wagen sängt Feuer . daS gelöscht wird:
Biondetti (Alfa Romeo ). Gherfl (Maserati ) geben
ebenfalls auf . Leider muß auch der Deutsche
Pietsch (Maserati ) die Waffen strecken. Immer
größer wird der Borsprung der beiden Silber¬
pfeile . die vorsichtshalber mit dem Tempo zurück,
halten . Der Durchschnitt sinkt langsam aber stetig
von 206 auf 202 und MW» Schluß auf 197 Kilo¬
meterstunden . Dennoch gestalten Lang und Carac-
ciola das Rennen zu einem überlegenen Sieg.

Riesiger Beifall umrauscht die Deutschen . Sie
werden von Balbo  auf der Tribüne beglück¬
wünscht und Lang kann aus seinen Händen den
herrlichen Ehrenpreis entgegennehmen . Am Sie¬
gesmast steigt das Banner des Dritten Reiches
empor , das Deutschland -Lied erklingt.

aangenen Woche in einem viel schlechteren Zustand
befunden worden , als sie es am Sonntag nach
einigen regenlosen Togen in Wirklichkeit war.
Sturmsührer Bausch , der Fahrtleiter , hatte sich
sogar schweren Herzens entschlossen, zwei schwie¬
rige Fahrtstrecken , wie die Umfahrt beim Reußen¬
stein und die Zigeunerhochstraße zwischen Ober-
drackenstein und Nellingen durch weniger schwie¬
rige Straßen zu ersetzen. Der Erfolg war daß
am Sonntag wohl SV Prozent der am Ziel ein-
getroffenen Fahrer strafpunktsrei waren und da¬
mit die goldene Plakette erhielten . Die Motor¬
radfahrer konnten so viel aus Vorrat fahren , daß
selbst die so gefürchteten Reifenpannen mit 1V
oder 15 Minuten Aufenthalt die Aussichten aus
den Sieg nicht raubten . Wahre Bravourleistungen
vollbrachte die Motor -HI ., die Ueberzeiten bis zu
85 Minuten zwischen zwei Kontrollen heraus-
fuhren . Obergruppenführer Wagener hat sich ent-
schlossen, die Ergebnisliste die viel mehr goldene
als andere Plaketten enthält , nochmals einer ge¬
nauen Durcharbeit zu unterziehen . Sie wird des¬
halb erst in den nächsten Tagen bekanntgegeben

Die NSKK .-Motorgruppe Südwest darf stolz
daraus sein daß ihrem Ruf zur ersten großen
Geländefahrt säst 500 Fahrer gefolgt sind , deren
Mut durch den Erfolg belohnt wurde . Die Gruppe
wird künftig diesen Fahrten ihr besonderes In¬
teresse zuwenden . Die am 1 2. Iuni  zum Austrag
kommende bereits traditionelle Südwest -
fahrt  wird nach den Erfahrungen , die bei der
Albrandfahrt gemacht wurden , durchgeführt wer-
den und bestimmt noch eine größere Zahl begei-
sterter Motorsportler am Start sehen.

38 Länder für Helsinki gemeldet
Glodtparkrennen als tzavorilenschreck
Durchweg prächtige Rennen — NSA . - Fahrer Forstner tödlich verunglückt

Fußball
Grnvveniviele zur Deutsche « Meisterschaft

Viktoria Stolp — Fortuna Düsseldorf
Dresdener SC . — FC . Schweinkurt VS
BfN . Mannheim — SB - Dessau 05
Stuttgarter KickerS — Admlra Wien
Borw . Rasens » . Gletnstb — SC . VS Kallei
FC . Schalke 04 — Wvrmatta Worm»

Ganauswablsvitl«
Ostvreuben — Ostmark (ln Königsberg)
Ostvreuben — Ostmark (in Damla)

RukstieaSlvIel zur Gauliga
BM . Schwenningen — BtR . Aalen

II. Hanvtrnnde « m de« T >ckaininer»»kal
- RPSB . Stuttaart

l :v
1:0
0:0
1:1
2:v
1:2

2:S
1.1

IS

»:l
4:v
1:0

Svvaa . Cannstatt — RPSB . Stuft«
FC . Taiiffugen — Svfr . Stuttgart
Union Böckinaen — BM . Seitoroni

Vflichtfvtele »er BeftrkSklasse
Schwa rzwald

Svvgg . Schramberg — Svvaa . Trossingen V:S
Svvag . Oberndorf - NE Mengen verlegt

Freundlchastölviele
BkB . Stuttgart — Svortfr . Ehlingen , lO:v
Svvgg . Uniertürkbeim — NB . Zuffenhausen 1:2

Handball
SB . Elektra Berlin - MSB . BttchofSbnra 11:8
MSB . SR . 49 Breslau - MTSA . Leimig 4 :10
MSB . Lüneburg - MSB . Hmdenb . Minden 5:8
MSB . WeihenfelS - Oberalster Hamburg 6 :11
Lintforter SV . - TSG . 61 LudwiaSbafen 12:8
VIR . 08 Aachen - ft Arolsen 5:4
TB Altenstadt - Wiener AC . ^ 8:2
SB . Waldhof - Post -SB . München 6 :5

A « fstiegssvlele zur Ganliga
TSG . Söflingen - Frisch -Auf Hör -vingen 8 :12
TB . Marbach - BM . Schwenningen 17 :7

-Hockey
De «<sch« Meisterschaft

MS 'lKä - Berliner HC . 1 :8

Wacker M̂ünchen - TV . Sachsenhause » 2:3

Rugby
Endspiel snr Dentsche » Metfterfchaft

B . f. Volkssv . Hannover — SC . Neucnheim 16:0

Selbst der Beste ist gegen einen noch so kleinen
Schaden machtlos . Das mußten säst alle Favoriten
im Hamburger Stadtparkrennen erfahren . Ewald
Kluge mit der 25Gccm -Auto -Union -DKW . und
Fleischmann init der schwereren 350er Kompressor
auS dem gleichen Rennstall mußten auf den Sie¬
geslorbeer verzichten und auch bei den 2-Liter-
Sportwagen gewann mit Polensky - Berlin ein
Außenseiter . Sämtliche Rennen brachten spannende
Kämpfe und rissen die 150 000 Zuschauer in Heller
Begeisterung hin.

Wie man noch auf den letzten Metern gewinnt,
das zeigte Altmeister Karl Gall in der Halbliter,
klaffe. Seine BMW sprang am Start nicht an
und so verlor der Münchner viel Zeit . Inzwischen
war Kraus -BMW . mühelos in Front gegangen.
Gall überholte einen Fahrer nach dem anderen,
das ganze Nennen stand im Zeichen seiner Ver-
folgungsfahrt . Noch in der vorletzten Runde lag
Kraus in Front , oa sicherte sich Gall in der letzten
Minute mit 136.9 Kilometerstunden den Sieg.
Aus der Zielgraden ging er an Kraus vorbei und
kam mit einer Radlänge Vorsprung als Erster
durchs Ziel . Der Mannheimer Privätsahrer Bock
wurde mit einer Runde Abstand Dritter . Großen
Beifall gab es für den Oberfeldwebel Meier , der
drei Runden aus dem Auto -Union -Rennwagen
drehte und dabei bis auf 142,1 Kilometerstunden
kam Beim Nennen der Ausweisfahrcr der 250-
ccm-Klasse verunglückte der NSU .-Fahrer Forst-
ner tödlich.  Ergebnisse:

Krafträder : 25 Runde « 183,5 Km ., bis 258 ccm:
1. Winkler -DKW . 1 :22 :26.1 -- 120 .5 Kmstd . : 1 Runde
zurück 2. Dickwell -Belaien ans Benelli : 3. Lottes-
Marburg au - DKW . : 4. Koblenz -Karlsruhe DKW . :
21 oestariet . 14 am Ziel . Bis 358 ccm : 1. Tbomas-
Enaland auf Belocette 1 :26 :12.3 — 122,3 Kmstd . :
2 . Fleischmann -DKW . 1:20 :47 .4 - 120 .4 : 3. O . Riihk-
schueck-NSN . 1:21 :86 .4 - 120 .2 Kmstd .: 4. Thor »-
Prikkcr auf Belocette 1:22 :53,1 : 5. Samcleble -DKW.
1 :23 :34 .2. 30 gestartet . 21 am Ziel . Lkenzfahrer
58« ccm : 1. Gall -RMW . 1 :14 :18 .2 - 132 .2 Kmstd . :
2. Kraus -BMW . 1:14 :13.3 - 132 .2 Kmstd . : eine
Runde zurück 3. Bock-Maunbeim auf Norton:
4 . Bnrkhardt tMainlust ) BMW . 2 Runden zurück
Ausweisfahrcr bis 588 ccm : 1 Keora -TKW . 34 :07 .4
- 122,1 Kmstd . : 2. Wendh „t-BMW . 84 :10,1. Sport¬
wagen bis 2888 ccm : 12 Runde « 78,5 Km .: 1. Po-
lensko -Berlin auf BMW . 38 :38 .2 - IS2 .4 Kmstd .:
2. Briem -NSKK . Berlin auf BMW . 39 :07,4 : 8.
Greilzn - Suhl auf BMÄ . 39 :12.3 : 4. Bruder -NS .-
KK Berlin 39 :37.1.

Stand der Motorrad -Meisterschaft

1. Krauh «BMW .» und Gall (BMW .) te 8 Punkte:
3. Ziemer -Danzig (NSU .l und Bock-Mannheim (Nor¬
ton ) ie 1 Punkt.

,GoId ?egen ' bei der kl'brandfahrt
Es war die Absicht der Motorgruppe

Südwest,  durch vernünftig gelegte Durchschnitte
eine gefahrlose Durchführung der Gelände-
fahrt  zu ermöglichen . Daß es den Fahrern aber
so leicht gemacht wurde , war nicht der Wille des
Veranstalters . Man hätte vielleicht von Haus aus
Gut - und Schlechtwetterzeiten festlegen können . So
war die Strecke während des Regens der ver-

Darunter Deutschland mit Protektorat

Bisher haben sich 38 Länder für die Olympiade
1940 in Finnland angemeldet . Nach der Reihen¬
folge ihrer Zusage rangieren die Länder wie
folgt : England , Dänemark , Norwegen . Italien,
Rumänien , Palästina . Schweiz . Belgien . Jugo¬
slawien . Costa -Rica , Schiveden . Liechtenstein,
Luxemburg , Portugal . Griechenland . Holland.
Deutschland mit Protektorat,  USA ..
Ungarn . Argentinien . Estland . Australien . Brasi¬
lien . Haiti , Indien . Island . Lettland , Malta,
Bolivien . Kanada . Kuba , Polen , Bulgarien Süd¬
afrika , Frankreich . Finnland und Ceylon.

Jupp Besselmann schlug karel Mueller k.o.
Spannende Berufsboxkämpfe in Sluktgarl — 4000 huldigen Max Schmeling

Im Stuttgarter Schwabenring erlebten am
Sam kagabend 4000 Zuiciiauer einen K.o.-Sieg des
deutschen Mittelgewichtsmeisters Iupp Bes sei-
mann (Köln ) über den früheren tschechischen
Meister Karel Mueller . Die ersten drei Runden
nahmen einen ziemlich ausgeglichenen Verlaus.
Dann aber legte Besselmann los . In der vierten
Runde traf er den Gegner mit einer rechten Ge-
raden voll am Kinn . Mueller hing hilflos und
schwer getrofsen in den Seilen , als der Gong das
Zählen des Ringrichters unterbrach . Besselmann
witterte seine Chance und attackierte den Gegner
gleich zu Beginn der fünften Runde mit schweren
Schlagserien : Mueller mußte mehrmals zu Bode»
und war schwer geschlagen , als der Betreuer des
Pragers das Handtuch zum Zeichen der Aufgabe
warf . Für einen spontanen Beifall konnte neben
Besselmann auch Max Schmeling  quittieren,
der vor dem Besfelmann -Kampf den Zuschauern
vorgestellt worden war.

Im Einleitungskampf verscherzte sich der
deutsche Exmeister im Federgewicht , Remscheid
(Solingen ) den Sieg gegen Draber (Stutt¬
gart)  durch zwei Verwarnungen wegen Kopf¬
stoßens Remscheid , der im Ring überlegene Mann,
mußte sich so mit einem Unentschieden begnügen.
Im Schwergewichtskampf hielt der technisch gute
Duisburger Selle  den Frankfurter Jost  mit i
seiner feinen Linken stets in Schach und errang

einen verdienten Punktsieg . Ein sehr schnelles
Mittelgewichtstrefsen gab es Mischen Bruch
(Berlin ) und Wiesner (Wien ). Das Unent¬
schieden wurde beiden Kämpfern gerecht.

Mar Schmeling in Stuttgart
MaxSchmeling.  der deutsche Meister aller

Klassen , kam am Samstngvormittag nachStutt-
gart.  um den Schauplatz des Europameister-
schäftskampfeS gegen AdolsHeuser  am 2. Juli
zu besichtigen . Außerdem besuchte Schmeling sein
Trainingsquartier in Fellbach.  Zur Ankunft
Schmelings hatten sich viele Sportfreunde eilige-
funden . die Schmeling einen herzlichen Empsang
bereiteten . In den Mittagsstunden war Schmeling
Gast bei Oberbürgermeister Dr . Strölin,  um
später seine Wohnung in Obersten seid  im
Bottwartal zu besuchen.

SN -Rorturn er in tzettbrvnn
SA .-Gruppe Südwest ermittelte beste Faustkämpser

Im Heilbronner Stadtsaal wurde am Samstag
und Sonntag durch die SA .-Standarte 122 Heil¬
bronn ein Boxturnier  der SA .-Gruppe Süd¬
west durchgeführt . Die württembergischen und
badischen SN .-Männer zeigten sich als unerschrok-
kene Kämpfer , denen es weniger auf die Technik

als auf kräftigen Schlagaustausch und härtet
Nehmen ankam . Resultate:

Fliegengewicht : SA .-Mann Kövf -Standarte ^ 1I
Ulm schlug SA .-Mann Feucht -Standarte 119 Stutt¬
gart knaov nach Punkten . FedergewicktrRottensübrer
Neck--Sta . 247 Ehlingen schlug Rottenführer Mvrcll.
Sta 121 Fellbach in der ersten Runde durch Aus¬
gabe . Leichtgewicht : SA .-Mann / Ufanner - Sta . 119
Stuttaart Wlug SA .-Mann Dreber -sta . 113 Fret-
burg nach Punkten . Weltergewicht : SA .-Mann Bau-
del -Sta . 247 Ehlingen schlug SA .-Mann Hanse ».
Sta . 120 Ulm nach Punkten . Mittelgewicht : « A,
Mann Zivv -Sta . 119 Stuttgart Mua SA .-Man»
Sckneider -Sta . 122 Seilbronn nach Punkten Hall¬
schwergewicht : SA .-Mann Seld -Sta . 119 Stnttaaft
schlug Oberscharführer Graf -Sta . 114 Singen S . dom
Aufgabe in der zweite » Runde . Schwergewicht : Rot-
tensubrer Schwarz -Sta . 119 Stuttgart schlug e- A-
Mann Wernetz -Sra . 113 Freiburg durch k. o. ln der
ersten Runde.

Weitere Bvrspvrt -Eroebnisie
Ungarns Boxstaffel  wurde auf ihrer

Deutschlandreise in Hannover schwer geschlagen.
Die Mannschaft des BC . Heros -Eintracht Han¬
nover siegte überlegen mit 14:4 Punkten . Im
Bantamgewicht mußte sich Meister Wille (Han¬
nover ) erneut dem Ungar Bondi nach Punkten
beugen.

Olympiasieger Despeaux (Frankreich)
mußte jetzt seine erste Niederlage als Berufsboxer
hinnehmen . In Paris verlor er im Kamps um
die Landesmeisterschaft im Mittelgewicht gegen
den Marokkaner Assane Dious über 12 Runden
knapp nach Punkten.

Deutschlands Studenten  gewannen
den in Kiel ausgetragenen Box -Länderkampf gegen
Dänemarks Studenten glatt mit 8:0 Punkten.

Im Süddeutschland - Boxturnier
kam der Gau Bayern gegen den Gau Südwest am
Freitagabend in München zu einem hohen N S-
Sieg . Die Bayern führen in der Tabelle nun mit
3:1 Punkten vor Württemberg mit l :1 Punkten.

Der KB . 95 Stuttgart  trat aus läclie»
lichen Motiven gegen den SC . Nürnberg um di«
süddeutsche Meisterschaft nicht an und wurde bis
zur Klarstellung vom Gausportführer gesperrt.
Nürnberg wurde als Sieger erklärt.

Das Hamburger Stadtparkrennen wurde bei
den Krafträdern als zweiter und bei den Sport¬
wagen als erster Lauf zur deutschen Meisterschaft
gewertet Der Stand lautet:

Krafträder bis
(Auto -UniowDKW .) 8

2 5 0 cc n : 1. Winkler
Punkte ; 2. Kluge

Ünjöri/DKW .ŝ 5 Punkte : ^ " Lotles -Marbürg Âutn-
UnionDKW .» 2 Punkte , bkS 3 5 0 ccm : 1. Fleisch¬
mann (Auto -Ilnion/DKW .) 8 Punkte : 2. Petriilchken/DKW .I . . . .

^ - » Akte. : 3. Hainelehle tNSÜst
und Nttbrlchneck INSU .) ie 1 Pkt . : bis369ccm:
(AutoNknion 'D

Altenstädts erster Sieg
Ueberraschungen in der Handballmeisterschaft

Endlich konnte in den Gruppenkämpfen zur
Deutschen Handballmeisterschaft Württembergs
Vertreter TD . Altenstädt Tritt fasten. Die Rlten-
stadter nahmen sich die beiden Verlnstspiele ent-
sprechend zu Herzen , lieferten im Rückspiel gegen
den Wiener AC. wieder einmal ihr gewohntes
Spiel und siegten mit -3 :2 (2 :2) zwar sehr knapp
aber verdient . Da gleichzeitig in Mannheim der
bisher ungeschlagene Tabellenführer Post -SB.
München beim SpB . Waldhof mit 5 :6 (3 :5) unter-
lag , ist das Rennen in der Gruppe IV wieder
offener geworden.

Favoritensiege in den Aufstiegsspielen
In den Aufstiegsspielen zur Gauliga gab eS

die erwarteten Siege der kampfstärker eingeschätz-
ten Mannschaften , die unerwartet eindeutig mit
ihren Gegnern fertig wurden . Der TV . Marbach
machte auf eigenem Platz mit dem Schwarzwald¬
meister BtR . Sckswenningen nicht viel Federlesens
und siegte mit 17:7 (9 :3) sicher. Der Hohenstaufen¬
meister Frisch -Aus Göppingen siegte vor 500 Zu-
schauern in Söflingen gegen die Elf der TSG.
Söflingen mit 8:12 (5 :6) . Die Göppinger führten
«in sehr gutes Spiel vor und ihr Sieg geht völ¬
lig in Ordnung.

Die Stuttgarter Kickers verschenkten den Sieg
70000 erlebten in der überfüllten Stuttgarter Kampfbahn ein ttl -Anentfchie en gegen Admira Wien

In den sechs Spielen zur Deutschen Fußballmeisterschaft gab es am ersten Maisonntag einige
Ueberraschungen . Di « Schalter erlitten vor 30 000 Zuschauern in Dortmund ihre erste Niederlage
gegen Wormatia Worms , di« verdient mit 2:1 (2: l ) die Punkte mitnahm . Dadurch wurde die
Entscheidung auf das Zusammentreffen Sckfalke — Gleiwitz vertagt , denn die Schlesier gestalteten
ihr letztes Heimspiel gegen Kassel 03 mit 2:0 (1:0) zum erwarteten Erfolg . In der Gruppe ll d
konnte der Dresdener SC . vor 40 000 Zuschauern in Chemnitz einen glücklichen 1:0-(0:0)-Sieg über
den FC . Schweinfurt feiern und damit aus Grund des besseren Torverhältnisses sich sür dos Grup¬
penendspiel mit Fortuna Düsseldorf qualifizieren . Die Düsseldorfer unterlagen in ihrem letzten
Spiel bei Viktoria Stolp mit 1:0. In der Gruppe 111 behaupteten die Stuttgarter Kickers ihre Füh¬
rung durch ein 1:1 (1:0) vor 70 000 Zuschauern gegen Admira Wien . Da gleichzeitig der VsR.
Mannheim im 0:0-Spiel mit Dessau einen Punkt verlor , brauchen die Kickers ans ihrem letzten
Spiel in Dessau nur einen einzigen Punkt zum Gruppen -Endsieg.

Das bedeutungsvolle und mit höchster Span¬
nung erwartete Treffen zwischen den Kickers und
Avmira Wien hatte bei den sportbegeisterten
Stuttgartern ein Echo gesunden , wie es selbst bei
einem großen Länderspiel nicht besser sein könnte.
Zu Tausenden und aber Tausenden strömten die
Massen am Sonntagmittag der Adolf-
Hit le  r - K a m p f b a h n zu, die längst vor Be-
ginn des Kampfes bis auf den letzten Platz be-
seht war . Aus dem Wasen hatte sich ein Autopark
aufgebaut , wie man ihn noch nie zu sehen bekom¬
men hatte . Aus allen Gegenden Württembergs be¬
merkte man Wagennummern und auch aus zahl-
reichen anderen Gauen waren Autos und Motor-
räder zu finden . Als der Spielbeginn immer
näher rückte und die Eintrittskarten schon längst
alle vergriffen waren , war der Vorplatz der
Kampfbahn immer noch schwarz von Menschen,
die sämtlich Einlaß begehrten . Schließlich
„stürmte " die Masse das Marathontor . über-
rannte die viel zu schwachen Msperrmannschaften
und bevölkerte die Aschenbahn . Liegend , kniend.

hockend und stehend hatte schließlich jeder seinen
Platz sicher/ so daß die Kampfbahn , die sonst regu¬
lär nur etwa 63 000 Personen faßt , mit 70 000
Zuschauern  überfüllt war.

Und keiner der 70 000 hatte es zu bereuen , daß
er gekommen war . Der Kampf erfüllte wirklich
alle Erwartungen , die man in ihn gesetzt hatte —
wenn man davon absteht , daß den Kickers der
Sieg nicht gelang . Aber das 1:l -Unentschieden
entspricht letzten Endes doch dem Spielverlauf,
denn nach einer großen ersten Halbzeit der Kickers
dominierten die Wiener in den zweiten 45 Minu¬
ten zum größeren Teil . Allerdings — mit etwas

,mehr Glück (und wenn bei den Wienern nicht ein
Platzer im Tor gestanden wäre ) hätten d i e
KickerS den Sieg schon vor der Pause
an ihre Fahnen heften müssen . Denn hier hatten
die Wiener wirklich nichts zu bestellen.

Die KickerS führten ein meisterliches Sviel vor und
drängten mit voller Wucht aus . bas Tor AbmiraS.
Aber auch die bestgemeinten Schüsse von Conen . SIna
und Frev sande » ihr Ziel nicht oder wurden von
Platzer abgewedrt . Minute um Minute verstrich.

die Kickers drängten und drängten , aber daS sebw
lichst erwartete Tor siel nicht. Allerdings wirkte ssw
im Kiäerssturm auch hemmend aus . daß der neu-
einaestellte ebemaliae Prager Kindl dem scharfen
Temvo schon nach einer Viertelstunde zum Ovier M
und so als Halbrechter im Sturm eine grobe Lücke
binterlietz . Endlich — drei Minuten vor dem Pausen-
zififf — hieb es 1 :0 für die Kickers . Der ganz her¬
vorragende Sing gab Frev  eine genaue Vorlage,
der Kickersrcchtsautzen stovvte sich den Ball und letzte
einen Bomben -Flachoab so genau neben den rechten
Torpfosten . Lab Mw Platzer dagegen wehrlos war.
Freu als der Torschütze wurde mit begeistertem Bei¬
fall überschüttet . , . . .

Nach dem Wechsel war es aber mit der Freude der
Kickcrsaiibänger gleich aus . Nach dem Ailstoh kam
der Ball zur Kickersläufcrreihc . drei Mann bemühten
sich nach einem Fchlfchlaa » m das Leder , brachten es
aber nicht wes und vlötzlich zog der Wiener Ha b ne¬
in a n n mit dein Ball am Fug unaehtndert dem 4.or
Dcichles z» . Sein Schub war unhaltbar und dainn
war die Partie schon in der ersten Minute der zwei¬
ten Halbzeit wieder gleichauf acstellt . ,

Dieses Tor war völlig unnötig , bei einiger Aut-
mcrksainkcit wäre cs bestimmt zu vermeide » aelvctcn.
Das Geschick wollte es aber , dab die Kickers dadurm
den Sie « verschenkten . Denn daS nun einsebenok
Ringe » » in den entscheidenden zweiten Treffer ver¬
lief ffir beide Parteien erfolglos . Nun aber sobe"
die Zuschauer , was Admira wirklich kann . D»
Mannschaft kam zwar bei weitem nicht an die rei-
stnnge » heran , die sie !m Wiener Vorspiel , gegen d'5
Kickers zeigte , aber der Ball lies letzt in schönst
Kombination durch die Ndmira -Reilien und die
Kickersabwcbr hatte alle Hände voll zu tun . nm ine
Anariffe »u stovven . . .

Auf der Ehrentribüne wohnten dem Kampf bet-
Gauleiter Relchsstattbalter Murr . Min stervraNdcnt
Mergenthaler , Gcneralarbeitsführer Müller , Krcts-
letter Fischer . Oberbürgermeister Dr . Strölin , NS -e
RL .-Gauftihrer Dr . Kiett und vom Reich stach amt
Fuhball Dr . Glaser und Gruvvensvortwart Woiz.
Dem Kannst vorauf ging ein Spiel der ersten
Fuaendmannschasten von Admira Wien und Kickers.
Mit 8:2 Toren feierte Wiens FubballnaSwn « »
einen groben Sieg.

s
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Stuttgarter Pimpfe musizierten

in Calw
Das Pimpsrnkonzert — ein musikalischer

Höhepunkt.
Der Jungbann 401 hatte sich viel vorge-

Iwmmen. Seine kurzfristige Einladung an den
Stuttgarter Jungbann , mit seinem Orchester
und mit seinen, Pimpfenchor nach Calw zu
kommen, wurde von diesen sofort angenommen.
So blieb für die Einheimischen nur wenig Zeit
übrig, all die vielen Vorbereitungen noch zu
treffen, um eine Veranstaltung in diesem
großen Rahmen am vergangenen Samstag¬
abend in der Turnhalle der Truppführerschule
des Reichsarbeitsdienstes durchzuführen. Dank
dem Einsatz aller Pimpfe, wurde die organi¬
satorische Arbeit gut bewältigt. Es war soweit,
und mit Befriedigung konnte Jungbannführer
Glanzl  die hier noch unbekannte jugendliche
Stuttgarter Künstlerschar vorstellen. Mit kur¬
zen Worten betonte er den Willen der Hitler¬
jugend, kulturelles Gut der Nation weiter zu
tragen und neues zu schaffen.

Das' Jungbannorchester unter Leitung von
Jungvolkführer Pfohl  und der Stuttgarter
Pimpfenchor, geführt von Fred Kühlen¬
thal,  spielten und sangen, wie es schwerlich er¬
wartet werden konnte. Orchester und Chor stell¬
ten eine Gesamtleistung  auf , die einen
überaus starken Eindruck  hinterließ und
von den vielen Zuhörern mit riesigem Beifall
belohnt, von fachmännischem Ohr außerdem
kritiklos anerkannt wurde.

Die zusammenklingende Bortragsfolge — zur
Aufführung kamen Werke alter und junger
Meister — zeigte eine erstaunliche Vielgestal¬
tigkeit. Bewunderung verdiente aber vor allem
das technische Können, das Voraussetzung ist
für ein solch stattliches Orchester und so eine
herrliche Leistung reifen ließ. Die Sänger er¬
freuten durch frischen Vortrag, tadellose Aus¬
sprache und selten gesehenes Mitgehen mit
ihrem Leiter.

Zu Beginn spielte das Orchester die „Ouver¬
türe zur Over „Iphigenie ". Es folgte der erste
Satz von Mozarts „Konzert für Klavier und
Orchester in T -dur". Der 15-jährige Reinhold
Pirk  zeigte sich als talentierter Pianist, der
auf seinem Instrument keine Schwierigkeiten
rennt. Der Pimpfenchor brachte fünf Lieder zu
Gehör, deren Sätze Fred Kühlenthal,  der
Leiter des Chores, geschaffen hat. In den
stillen Liedern griff der Chor hinein in die
tiefsten Worte deutschen Liedgutes: „Der Mond
ist aufgegangen", dreistimmig a capella, „Zum
Lobe Gottes", einstimmig mit Flöte und drei¬
stimmiger Geigenchor und „Wanderers Nacht¬
lied", dreistimmig a capella. Der Chor wurde
von zarten Weisen der Flöte begleitet. Zwei
schwäbische Volkslieder erhielten starken Bei-
sall. das letztere „Bei Luzern dem Rigi zua",
dreistimmig mit Instrumenten , mußte wieder¬
holt werden.

Eine feine Solopartie spielte Herbert Groß-
johannin  einem „Konzert für Flöte und
Orchester in G-dur". Nun sang wieder der
Piinpsenchor — „Soldatenlieder". Friedrich
Iilchers „Es geht bei gedämpfter Trommel-
klana", vierstimmig a capella, ließ am besten
die dem Chor eigene Art der Liedauffassung
und Wiedergabe fühlen. Mit drei Liedern „Be¬
kenntnis zur Fahne", von denen besonders
„Wo wir stehen, steht die Treue" von Hans
Baumann , erwähnt werden soll, verabschiede¬
ten sich die Sänger.

Frisch und lebendig brachte das Orchester
„Contre-Tänze" von Mozart zu Gehör. Mit
der Ballettmusik aus „Zar und Zimmermann"
von A. Lortzing, beendeten die Stuttgarter
Pimpfe eine Feierstunde, die es verdient, in der
Reihe der großen musikalischen Veranstaltun¬
gen unserer Stadt festaehalten zu werden.

Den Dank aller Zuhörer faßte Ortsgruppen¬
leiter Pg. Nick zusammen mit dem Wunsch
auf ein baldiges Wiedersehen. Er forderte die
anwesenden Eltern auf, ihre Jungen und
Mädels dem neugegründeten Orchester der
Hitlerjugend zuzuführen, damit endlich in
Calw  die Jugend ihr musikalisches Können
in den Dienst der Allgemeinheit stellen kann.
Jungbannführer Sch Mucker,  Stuttgart , sagte
herzlichen Dank für die gastfreundliche Auf¬
nahme seiner Kameraden. — Am Sonntag-
nachmittag gaben die Stuttgarter Pimpfe ein
Konzert im Bad Liebenzeller Kurgarten.

Der „Calwer Liederkranz" erfreute gestern
vormittag die Insassen unseres Kreiskranken¬

hauses durch ein wohlgelungenes Ständchen.
Männerchor und Gemischter Chor sangen unter
Stabführung von Hauptlehrer Collmer  eine
Reihe dankbar aufgenommener Lieder.

Morgen Wehrversammlnngen in Althengstett
und Stammheim.

Am Dienstag, 9. Mai ist vormittags 8 Uhr
Wehrversammlung in Althengstett, Gasthaus
„zum Hirsch" für alle Jahrgänge der Ge¬
meinden Althengstett, Neuhengstctt, Simmoz-
heiin, Möttlingen, Ostelsheim. Nachmittags
14 Uhr ist Wehrversammlung in Stammheim,
Turnhalle, für alle Jahrgänge der Gemeinden
Stammheim, Gechingen, Dachtel, Decken-
pfronn, Holzbronn. Es haben zu erscheinen alle
gedienten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstan¬
des der Geburtsjahrgänge 1894 bis 1905 und
1908 bis 1917; außerdem alle Angehörigen
älterer Jahrgänge , die sich freiwillig für den
Wehrdienst weitcrverpflichtethaben.

M krett
Gauschulungsamt 5/3S/L

Betr. Allgemeiner Lehrgang in Waldmanns¬
hosen vom 18. Juni bis 1. Juli. Einberufungs¬
ankündigungen versenden und Lehrgangsteilneh¬
merbogen bis 15. Mai einsenden.
NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk.

Ortsgruppe Calw.
Tie Ortsfrauen schaftsleiterin.

An: Dienstag, den 9. Mai um 20,15 Uhr
Heimabend, anschließend wichtige Besprechung
mit den Blockmüttern.  Vollzähliges Er¬
scheinen derselben unbedingt notwendig.
Deutsches Jungvolk. Fähnlein 1 und 2/401.
Heute Montag 0,30 Uhr Antreten des gesam¬
ten Standorts auf dem Brühl . Unbedingtes
Erscheinen notwendig.

Mannschaftsspiel mit ein ganz wesentlicher
Faktor der Erziehung zur Kameradschaft.

Ein feuKtivanim April
Das Wetter des vergangenen Monats

Mit Genugtuung haben wir festgestcllt,
daß der April seine sprichwörtlichenLaunen
in diesem Jahr etwas im Zaum gehalten hat»
denn es hat zwar reichlich geregnet, aber eS
lvar auch recht vorsommerlich warm . Aller¬
dings haben die einzelnen schwäbischen Ge¬
biete dabei ganz verschiedene Erfahrungen
gemacht, wie die Uebersicht des Reichswetter¬
dienstes Stuttgart -Böblingen zeigt.

t/as /sl

Die Mittelwerte des Monats weisen sehr
verschiedenes Verhalten auf. Der Luft-
dru  ck ist um etwa 0,8 Millimeter zuhoch.
Auch die TemPeratur  ist trotz der mehr¬
fachen Kaltlufteinbrüche übernormall
Die Abweichung beträgt durchschnittlich1 biß^
IVr Grad , sie steigt nach dem Bodenseegebiet
zu auf 2 Grad an. Die Niederschläge
waren im ganzen Norden des Bezirks am
Zahl und Ergiebigkeit zu groß.  Im Süden,
und Südwesten dagegen, besonders wieder!
im Bodenseegebiet, sind sie zu gering gewesen.!
Die eigenartige Verteilung der Niederschläge!
hängt mit der Lage der Störungsgebiete zu-"
sammey, die im April vor allem den Nordew
und Osten Süddeutschlands gestreift haben.
Dieser Einfluß zeigt sich, wie im Niederschlag,!
auch in Bewölkung und Sonnenschein. Die!
Sonnenscheindauer ist im Norden nur wenig!
unternormal , im Süden aber beinahe um
ein Drittel größer, als es dem Durchschnitt
entspricht. Ebenso ist auch die Zahl der aanß
trüben Tage meist etwas zu hoch. Die Zah-
der Frosttage ist ungewöhnlich gering und'
Eistage sind (von den Schwarzwaldgipfelr»!
abgesehen) nicht mehr aufgetreten. ^

Voraussichtliche Witterung: Anfangs noch!
stärker bewölkt, aber höchstens vereinzelt leicht«)
Regenfälle, später zunehmende Aufheiterung.̂

Der Limdfrauentag in Wildbad
Erkalten kilkt Lparen " - ^ uLLlellunß von kMIn-slLnd und ^ 8 .-? r3uensck3tt
Das Hauptereignis des gestrigen Sonntags

war in unserem Kreis der von Reichsnährstand
und NS .-Frauenschaft in Wildbad  abge-
yaltene Landfrauentag. Im Mittelpunkt der
aus dem ganzen Kreisgebiet überaus stark be¬
suchten Tagung stand eine Großkundgebungin
der Neuen Trinkhalle, die ernsten Problemen
unserer Landwirtschaft galt und nachhaltige
Eindrücke hinterließ. Der Andrang war so ge¬
waltig, daß die Vorträge in die Wirtschafts¬
räume des Hauses und selbst auf den Trink¬
halleplatz übertragen werden mußten.

Eine vom Chor der HI . und der PL .-Kapelle
unter der Leitung von MusikdirektorE. Arm-
brust  gestaltete Morgenfeier „Deutschland
heiliges Land" bildete den Auftakt der von
Kreisleiter Wurster  eröffneten Kundgebung,
in deren Verlauf anstelle des Landesbauern¬
führers Arnold Pg . Dr . Kuhn,  Stuttgart,
und Pgn . Frau Aldinger  von der Landes¬
bauernschaft Württemberg über wichtige land¬
wirtschaftlicheTagesfragen sprachen, während
Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Ha in dl „Ar¬
beit und Arbeitswillen" zum Thema ihrer Dar¬
legungen gewählt hatte. Kreisbauernführer

SV Luftschutz-Laienhelferinnen
in Deckenpfronn

In Deckenpfronn  erhielten in den letz¬
ten Wochen 90 Frauen und Mädchen die Fach¬
ausbildung für Laienhelferinnen im Luftschutz.
In drei Kursen, Welche unter Leitung der Luft¬
schutzlehrerin für Laienhilfe, Frl . M. Reich-
mann,  Calw , durchgeführt wurden, empfin¬
gen sie das nötige Rüstzeug in Form einer
gründlichen praktischen und theoretischen Aus¬
bildung, um in der Stunde der Gefahr einsatz¬
bereit zu sein. Die Kurse fanden in der Ge¬
meinde nicht nur volles Verständnis, sondern
auch wärmste Anerkennung. Dies zeigte sich
vor allem in der Kursabschlußfeier am letzten
Freitag , zu der sich neben den Kursteilnehme¬
rinnen auch der Bürgermeister u. a. führende
Persönlichkeiten der Gemeinde eingefunden
hatten. Ter Gemeindegruppenführer aner¬
kannte in einer Ansprache den Wert des Ge¬
leisteten und dankte der Luftschutzlehrerin für

Kalmbach  überbrachte die Grüße des Reichs¬
nährstandes; Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn.
Treutle  begrüßte die Frauen namens der
NS .-Frauenschaft. Der Kreisleiter schloß die
Tagung mit oem Appell an die Landfrauen, sich
in härtester Pflichterfüllung und Opferbereit¬
schaft für Volk und Vaterland einzusetzen.

Aus Anlaß des Landfrauentages eröffnete
die Kreissrauenschaftsleiterin am Sonntagfrüh
in der Turnhalle eine gemeinsam von der
Kreisbauernscyaft Calw und der NS .-Kreis-
frauenschaftsleitung Calw veranstaltete Aus¬
stellung „Erhaltenhilftfparen !" Dem
im kleinen Kreis stattgehabten Eröffnungsakt
wohnten Landrat Dr . Haegele,  Kreisorgani-
fationsleiter Ruff,  Ortsgruppenleiter Voll¬
mer  und Bürgermstr . Kißling  als Ehren¬
gäste an. In der sehr wertvollen Ausstellung
tritt die NS .-Frauenschaft mit ihrem eigen¬
schöpferischen Schaffen vor die Öffentlichkeit.
Richtungweisend ist in allein der Wille zum
Mittun in der Erfüllung des Vierjahresplans.
Die Ausstellung bleibt bis zum 10. Mai ge¬
öffnet.

Laienhilfe wie ihrer Helferin, Frau Stroh,
für die aufgewandte Mühe. Viele Blumen und
der aufrichtige Dank aller Kursteilnehmerin¬
nen waren der schönste Dank für die Mühe¬
waltung der Lehrkräfte.

Sport der Jugend
Am Sonntag , 14. Mai führt der Bannfach¬

wart für Handball des Bannes 401 in Calw
auf dem Platz des Turnvereins Calw einen
Handball - Lehrgang  durch. Das Jugend-
Handballspiel soll mit Beginn der neuen Run¬
denspielzeit in einen möglichst breiten Rahmen
gestellt werden. Deshalb werden schon heute alle
Gefolgschaft- und Fähnleinführer, sowie die
Vereinsführer auf diesen Lehrgang aufmerksam
gemacht. Das Handballspiel ist ein urdeutsches
Kampfspiel. Es sollte noch viel mehr betrieben
werden! Nicht die rohe Körperkraft kommt dabei
zur Geltung. Nein, es verlangt soviel an Lauf¬
schnelligkeit und Körperbeherrschung, wie nicht
leicht eine andere Sportart . Dabei ist es als

cvarlottel.enr
VON

31. Fortsetzung
Dr . Fenn fuhr nach einer kurzen Pause fort:

„»Ich werde dem Kollegen ein Krankheitsbild
und die Röntgenaufnahme senden, denn natür¬
lich muß er unterrichtet sein, ehe er sich zu
einem so schwerwiegenden Schritt entschließen
kann."

Charlotte nannte die Privatwohnung Karl
Wagners . „Bitte , senden Sie es durch Flug¬
post, Doktor. Ein anderer Brief dauert entsetz¬
lich lange."

„Natürlich durch Flugpost, Miß Lenz."
Dr . Fenn erhob sich, und auch Charlotte

stand auf.
„Ich danke Ihnen , Doktor."
„Ich wollte. Sie hätten mir für etwas zu

danken. Miß Lenz, so aber . . .", er geleitete sie
bis zur Tür.

Charlotte trat in das schmale Treppenhaus
und blieb an einem hohen Fenster, das auf die
Straße führte, stehen. Da unten zog das Leben
vorüber, geschäftige Leute mit dicken Akten¬
mappen, lachende Mädchen, tollende Schulkin¬
der, würdevolle Inder mit Weißen Turbanen,
schlendernde Gentlemen, die jedes Schaufenster
betrachteten, fröhliche alte Herren, Damen, die
vom Shopping kamen. Das alles lebte. Keiner
von denen kannte den Tod. Hier oben war ein
Todesurteil gefällt worden, und der Richter,
der es ausgesprochen hatte, sagte, daß es keine
Revision dagegen gäbe. Sie blickte auf die Uhr
am Armgelenk und stellte fest, daß es noch viele
Stunden waren, ehe sie Karl Wagner anrufen

konnte. Tagsüber war er in der Klinik, es war
sehr zweifelhaft, ob sie ihn da erreichen konnte,
erst am späten Abend war er wahrscheinlich
daheim. Vielleicht auch legte er den Hörer so¬
gleich auf, wenn er ihre Stimme vernahm,
mit einer Frau , die ihm das angetan, was sie
getan, wechselte man Wohl kein Wort mehr.
Aber es ging ja nicht um sie. Es war der Arzt
Karl Wagner, den sie rufen wollte, und sie
entsann sich, daß er es selbst gewesen, der in
dem kleinen CafL am Schlesischen Bahnhof zu
ihr gesagt hatte, daß man einem Hilferuf fol¬
gen müsse, unbedingt und sofort. Das würde
sie jetzt ihm sagen, wenn er sie nicht anhören
wollte.

.Hallo, Charlhll"
Sie hatte eben die Straße betreten. Eine

graue Limousine hielt am Bordstein und Peter
Storkow lächelte ihr zu. So fröhlich der Anruf
klang, sie erschauerte. Eine Sekunde stand sie
wie gelähmt, dann begann sie zu laufen, die
Straße abwärts , Paffanten anstoßend und nicht
auf die Wagen achtend, wenn sie einen Fahr¬
damm überquerte.

Die graue Limousine aber blieb ihr zur Seite,
und Peter Storkow lächelte.

Er lächelte auch noch, als er dann zu ihr
trat , die erschöpft an einer Hauswand lehnte.
Am Zucken ihrer Halsader konnte er sehen,
wie wild das Herz hämmerte. Sie ließ es ruhig
geschehen, daß er sie zum Wagen führte.

„Warum willst du mir nicht erlauben, dich
heimzufahren, Charly? Wir haben uns lange
nicht gesehen."

Sie antwortete nicht, aber sie rief auch nicht
um Hilfe und sprang nicht aus dem Wagen,
als er anfuhr.

„Ich höre, du machst deine Sache gut" nickte
er anerkennend. „Nur möchte ich dich bitten,
wenn ihr das nächstemal im Hydepark reitet,
auf den Hauptwegen zu bleiben. Es gibt so
leicht Gerüchte, und du darfst mir glauben.

daß mir an deinem Ruf alles gelegen ist. Auch
war es überflüssig, in einem Taxi heimzufah¬
ren, wenn man nicht den direkten Weg nimmt."

Charlotte griff nach einer Zigarette. Es ko¬
stete eine große Ueberwindung, Storkow nicht
zu unterbrechen, keine Frage an ihn zu stellen,
aber sie schwieg. Schweigen war ihre einzige
Waffe in diesem Kampf. Dennoch schien er wie¬
der ihre Gedanken erraten zu haben. Immer
war es so gewesen.

„Die Detektei Jackson hat es übernommen,
dich zu beobachten und nötigenfalls dich zu
schützen, Charly . Ich möchte unbesorgt um dich
sein können. Sie macht es diskret für 2 Pfund
am Tag, und du wirst nicht bestreiten, daß
meine Informationen richtig sind. Willst du
lieb sein und mir auch eine Zigarette geben,"

Sie schwieg, aber da der Wagen vor einer
Straßenkreuzung hielt, konnte er das Steuer
loslaffen und das goldene Etui greifen, das
noch neben ihr lag.

Er ließ den Deckel aufspringen, griff eine
Zigarette und plötzlich fiel sein Blick cmf die
eingravierte Widmung.

„Für Charlotte ", las er, und darunter die
Initialen „H. K."

„Wer ist das?"
Sie schwieg.
„Gut", sagte er lächelnd, „so werde ich eS an

mich nehmen, bis du dich zu einer Antwort
Lequemst." Er ließ das Etui in die Weste glei¬
ten und sah, daß die Fahrbahn frei war.

Charlotte dachte mit Entsetzen, daß dieS
Etui und die Ringe an ihrer Hand das einzige
waren, was sie besaß. Natürlich würde ein
Wort zu Perch genügen, ihr Geld zu verschaf¬
fen, aber sie wußte, daß sie dies Wort nie spre¬
chen konnte. Zu Percy nicht und zu Phöbe
Gloster auch nicht.

>,Es geht dich nichts an. von wem ich das
Etui Habel" rief sie erregt. „Aber ich schwöre

dir, daß ich, wenn du es nicht sofort hergibst,
dem nächsten Polizisten zurufe, daß er dich
verhaften soll! Glaube nicht, daß ich dich scho¬
nen werde!"

Peter Storkow lächelte.
„Du hast etwas eigenartige Auffassungen

vom britischen Rechtsleben. Charly.
Ich werde dich zum nächsten Policeman fah¬

ren und bin begierig, wie du ihm beweisen,
willst, daß du mir dies Etui nicht zur Nufbe- ^
Wahrung anvertraut hast. Nicht wahr, du
bangtest doch um den Verlust? Es ist ja so ein
kostbares Andenken an Herrn H. K.l"

„Gibst du es mir zurück. Peter ?"
„Nett, daß du dich wieder meines Vor¬

namens erinnerst. Natürlich erhälst du es zu¬
rück, sobald ich weiß, wer H. K. ist."

Eine Minute später stoppte er den Wagen,
vor einem baumlangen, rotwangigen Bobbh/
der mit den Gesten eines prominenten Kapell-1
Meisters den Verkehr dirigierte fragte kurz/-
nach einer Straße und erhielt ausführliche!
Auskunft. Charlotte schwieg. Der Polizist la- /
chelte sie an und sie lächelte zurück. Auch Peter,
Storkow schien überaus fröhlich, nur in sei,- !'
nen Augen war wieder jene kalte Traurigkeit
vor der sie sich fürchtete.

Als der Wagen sich Marble Arch nähert^
fuhr Peter langsam, um schließlich ganz zü
stoppen.

„Wenn du aussteigen willst, Charly?. ES iK,
nicht mehr weit und vielleicht besser, wenn ich>
dich nicht gerade vorm Hause absetze."

„Darf ich vielleicht erfahren, warum du mfic
auflauerst, Peter Storkow? Ich glaubte, wir
hätten uns nichts mehr zu sagen."

„Wir werden uns immer etwas zu sagen
haben, Charly. Ich muß dir zum Beispiel
sagen, daß du deine Rolle wunderbar sPielW
Sicher bist du mir dankbar, wie?" i

Fortsetzung folaL ,
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Wrldberg , 8. Mai . Unter Leitung von KdF .-
Wart Humnicl fand am Sonntag ein Dorf-
adeiw statt , Hitlerjugend und BDM . zeigten
Polksiänze und das Laienspiel „Jha der Esel" .
Der Gesangverein „Liederkranz" krachte Früh¬
lingslieder zu Gehör . — An « 1. Mai nah¬
men alle Schassenden Aufstellung zu einem Fest¬
zug, wie ihn Wildberg in dieser Größe und
Buntheit wohl kaum zuvor sah. Im Hofe der
Reichsarbeitsdienstabteilung fand eine kurze
Feierstunde statt . Ortsgruppenleiter Schanz
sprach. Fritz und Gottlob Ohngemach konnten
als Kreissieger im Reichsberufswettkampf ge¬
ehrt werden . AM Nachmittage gab es Belusti¬
gungen aller Art . Besondere Beachtung fanden
die sportlichen Vorführungen der Arbeitsdienst --
abteilung.

Wildbad , 7. Mai . Die Enzanlagen-
Beleuchtungen  find in diesem Jahre —
gutes Weiter vorausgesetzt — auf 10. Juni,
8. Juli und 12. August festgelegt. Als Kur¬
orchester wurde das Orchester des Heilbronner
Stadttheaters unter Leitung seines erfolg¬

reichen Dirigaten , Kapellmeister A. Haellsig,
verpflichtet.

Pfalzgrafenweiler , 7. Mai . (Aufstre-
bende Schwarzwaldaemeinde .) In
der letzten Bürgerversammlung zeigte Bür¬
germeister Lutz die klare aufwärts steigende
Linie der Gemeinde auf und behandelte die
wichtigsten örtlichen Probleme . Bei der Dar¬
lehenskasse find die Spargelder der Gemeinde
seit dem Jahre 1932 um 322 OVO Mark an¬
gestiegen. Da die Schulden in derselben Zeit
nur um 94 OVO Mark angewachsen find,
konnte ein Vermögenszuwachs von 228000
Mark feftgeftellt werden . Dazu kommen noch
die gleich hohen Kapitalanhäufungen der
Zweigstelle der Sparkasse und der LandeS-
sparkafse. Im Ganzen gesehen ist die Ge-
meinde und ihre Einwohnerschaft um rund
eine Million reicher geworden.

Freudenstadt , 7. Mai . Der Landrat des Krei¬
ses Freudenstadt , Dr . Freiherr von Matter,
hat die Kreishauptmannschast in Prag über¬

nommen . Im Zuge der Neuordnung des Ver¬
waltungswesens im Protektoratsgebiet werden
20 Oberlandratsämter errichtet , von denen 12
auf Böhmen und die restlichen acht auf Mähren
entfalle « . Bon diesen 30 Aemtern führt bis
jetzt nur das OberlandratSamt Prag die Be¬
zeichnung „Kreishauptmannschast " .

vss bleueste in ftürre
lwt » t « kreiKuissa » ns aller IVvtt

Reichswirtschaftsminister und Reichsbauk-
präfideut Funk verließ am Sonntagabend Ber¬
lin zur Teilnahme au der S. Generalversamm¬
lung der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich in Basel . Zu der Generawersamm-
lung haben sich 20 europäische Notenbankpräfi-
denten angemeldet.

Auf einer Bersammlang , die am Sonntag in
Warschau auf dem Pilsndski -Matz stattfand , er¬

klärte Oberst Wenda , der Stabschef des Lagers
der Nationalen Einigung , u. a., Polen werde
aus jedem Kampf nicht nur siegreich, sondern
auch mit vergrößertem Besitzstand hervor-
gehen (!).

Die polnische Luftabwehr -Anleihe hat mit
einem klägliche» Ergebnis abgeschlossen. Das
offizielle Ergebnis bleibt 60 v H. hinter dem
Ziel der Anleihe zurück.

Die Regierung von Bolivien hat jede Ein¬
wanderung für sechs Monate gesperrt . Die
Maßnahme richtet sich vor «Asm gegen die
Juden , di« i» de« letzten Monaten massenhaft
einwanderteu.

^Z .-krsssv Vvrttzsmd- rx m. b. ö . — kZessmIlvKvvx:
6 . ö o v x v v r , LtLtztßLrt. krivtkriekfftndü« IS

Vsrisxstvitor us6 rvrrmtv . 8odnkt !sitsr kür ävv 6vsLrvt-
ivdLtt 6yr LebvLrLVklä «wsekUvlUlod

rrlsdriek  8 » ns  8 <1k « vls . Oalv
VsrlLg : Vkedt O.w.b.8 kotutioosöruokr

X OsloeklLMr 'nod« vuodärueker «!.
V. LV. 39: 3850. 2ur Le!t »st krsislist « Ar . 4 rüttle.

Amtliche öekanntmachnnge«

ÄWenWiij durch PrWPersvne«
Die Flaggensetzung durch Privatpersonen ist durch die Zweite

Verordnung zur Durchführung des Reichsflaggengesetzes vom 28 . Aug.
1937 (RGBl . I S . 917 ) eindeutig geregelt worden . Danach ist Privat¬
personen u . a . das Setzen von Kirchenflaggen und das Zeigen der die¬
sen Flaggen entsprechenden Farben (etwa durch Ausschmückung der
Häuserfronten „ . Girlanden , Fähnchen u . Tüchern in dcn Kirchenfarbcn)
allgemein verboten . Bel kirchlichen Feiern können Privatpersonen
ebenso wie bei allen anderen Anlässen nur die Reichs - und National¬
flaggen zeigen . Die Reichs - u . Nationalflagge darf nicht gesetzt werden,
wenn der Anlaß oder die Begleitumstände der Flaggensetzung der
Würde dieses Symbols nicht entsprechen . Zuwiderhandlungen gegen
diese Borschristen werden nach tz l der (Ersten ) Verordnung zur Durch-
sührung des Reichsflaggengesetzes vom 24 . Okt . 1935 (RGBl , l S . 1253)
mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Etrasen bestraft.

Ealw »den 4. Mai 1939
Ter Landrat : Dr . Haegele.

Stuttgart, 7. Mat1-3-

Unser Kameras

(Haller Zlierlln,
verisgslelter ser Kocher -Leitung , Kalen uns cker llattonsl-
Tleitung , Kllwangen , irt nach kurrer , schwerer Krankheit
im Mer von 3t Zähren sdgerulen worsen.
6r hat surch unermlislichen Kitisatt uns treue Hingabe sen

Verlag in Kalen ru seiner heutigen grosse uns seinem Kn-

sehen getiihrt.
Sein llame ist tür Immer in sie beschichte ser NS . - Presse

Württemberg eingegangen.
6r lebt In reinem Werke weiter.

nr. ?re»re Württemberg Smdff.
Orrlagrülrelrkio»

Leersigung : INontsg , 8. Mai , nachmittags */,3 Uhr , In
Kalen.

Zaoelftein , den8 . 5. 39.

Todes -Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat er gefallen , meinen

lieben Mann , unseren guten Vater , Großvaler , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager und Onkel —

MatthSns Rentier
im Alter von 66 Jahren , von seinem langen
Leiden zu erlösen , und in die ewige Heimat
abzuruftn.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Reutter mit Angehörigen.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Die Reichsbahn sucht zum sofortigen Eintritt
einige jüngere

Kraftfahrer
mit Führerschein 2, möglichst Metallhandwerker, evtl, kom¬
men auch Nichthandwerker mit mehrjähriger Tätigkeit als Last-
krastwagensahrer in Betracht.

Reichsbahnbelriebswerk Calw
Berger.

kÄiirraüsr
in allen LrelsIsSen

7»ak Wunsctt katenasblunx

Odr.Wiümsiei ', 308

Guten Erfolg bei nervösen Herzbeschwerden
haben schon viele mft Klosterfrau -Melissengeist erzielt . Das ist verständlich , denn
die Wirkung von Melisse und Melissengeist ist schon seit langem bekannt und ge¬
lobt . So berichtet bereits im Mittelalter der berühmte Arzt Paracelsus : »Die
Melisse ist von allen Dingen , dle die Erde heroorbringt . die beste Pflanze für
das Herz.

Allele Berichte bestätigen immer aufs neue diese Tatsache . So schreibt Frau
Maria Münz (Bild nebenstehend ). Hausfrau . Meschenich d. Brühl . Mte Kölner
Str . 18 am 16 . 2 . 39 : „Klosterfrau -Melissengeist , dir verdanke ich meine Ge¬
sundheit ! Seit mehreren Jahren habe ich nervöse Herzbeschwerden , die immer
längere Zeit anhtelten . sodab ich tagelang im Bett liegen muhte . Da machte
ich auf Rat einer Bekannten einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist . Der
Erfolg lieb nicht lange aus sich warten . Nach Gebrauch von einigen Flaschen
spürte ich schon ein Nachlassen der Schmerzen . Ich nehme morgens nüchtern und
abends in einem Wasserglas einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist auf die
doppelte Menge Wasser . Ich bin 56 Jahre alt und habe seit zwei Jahren keiner¬
lei Rückfälle mehr gehabt . Weit über hundert Flaschen habe ich in dieser Zeit

. . ^ . .mniedem , der ähnliche Beschwerden hat . Klosterfrau -Melissengeist aufs beste empfehlen und
,e : „Klosterfrau -Melissengeist gehört in » de Haushaltung . "
Weshalb sollten nicht auch Eie einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist machen ? Warum sollte

er nicht auchIbncn helfen ? Selbstverständlich wird man bei ernsthaften Fällen dcn Arzt zu Rate ziehen.
Klosterfrau -Melissengeist wird auch von vielen Aerzten als funktionelles Mittel zur Unterstützung der Heilvor-
gänae und dadurch zur Kräftigung des Körpers verordnet.

Verlangen Sie Klosterfrau -MelissengM in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten . Ander den Fla ' ' ' - — . . - - -
für Daueroerbraucker.

laschen zu NM 2 .80 . 1.65 und ÖÄ führen wir noch Grobpackungen

Statt Karten Calw , den 7 . Mai 1939
<Bere!nshau-)

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester
und Tante

Luise Schneider, Witwe
ged . Rentschler

ist heute nach schwerer Krankheit in ihrem 80 . Lebensjahr von uns gegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Luise Schneider
Familie Hermann Schneider
Station Teinach

Charlotte Rentschler

Beerdigung Dienstag,  9 . Mal , 15 Uhr von der Frledhoskapelle aus

Schöne Sommerkleiderstoffe
in sehr großer Auswahl

PaulRäuchle
am Markt , Calw

Angenehme Stellung
Zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
in guten Haushalt gesucht . Mädchen , die auf dauernde
Stellung bet guter Bezahlung Wert legen , wollen Angebote
richten an:

Atbert Baumbnsch. Wäsche- und Aussteuerhaus
Pforzheim , Zerrennerstraße1

Cisenbettstellen
Stragula Tapeten
erhältlich bei A . Hennefarth.

Verkaufe 2 gute

Nutz-
u « d Tahrkiih«
Michael Rente ». Altbulach

MWlMrein
Mittwoch (statt Dienstag)

Stahl.

/Ms » ns » mucke
«lsr - kordsntopkl

Dann olles , was risusn Slorir
bekommen soll 18 er buöboclsn,
8is 6ortsnbonk , clor Ofen¬
rohr, der Küchsntisck — —
olles , olles wlrci wlscisr nsu-
clurck etls guten korben aus
cksr

kaekürogsrio

ü. llernMkil

8PW8N

in Oalur:
bleue ^ potkeke , I.. Ilartmsna

!a Rack Teinavk:
Apotheke b . üinkelscker

smcl eile Kesten

empfiehlt

Ersatzreifen
für Lieferwagen

verloren.
Der Finder wird um Nach¬
richt gebeten.

Wilhelm Wackenhuth,
Calw , Telfon 612

Eine

Nutzkuh
unter zwei die Wahl , zweites und
dritte » Kalb , verkauft sofort

M « »t Sehriug , Sechingen
Bachstr . 347

Für sofort zuverlässiges älteres

MSdche«
das kochen kann , in kleinen Haus¬
halt gesucht.

Angebot» unter T. S . 106  an
di » Geschäftsstelle ds . Bl.

1Wenn Jim
1iillkttil Gasherd

mit Ständer verkauft wegen
Wegzug

Ehr . Zotzel, Langesteige 12

für den ganzen Tag in mein Ge¬
schäft gesucht.

Drogerie und Fotohaus
E. Bernsdorff , Calw

Ein

Rind
hat zu verkaufen.

Friedrich Rexer
Oberkollwangen

Solange Vorret

aprlßaren gk
Formel ., bin , Kg-Limer KFL-.-

äaakitllke W
sortiert , 500 g 01 . Ink . m »-'

'S
sortiert,btakgLinier
sortiert , bin,
2 ' /, Kg-Limersortiert , bin , ^ ^

Speise-

Skllldkel! 500

10 k8z.ro 50k8 I 10015- rk-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

